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Keueſte Tagesnachrichten
4 r von Lersner und Herr von Sim-ſind in Berlin eingetroffen, um über die letzten Ver-
lungen mit der Entente Bericht zu erſtatten.

Das Rücktrittsgeſuch des Reichsſchatz
giniſters Mayer iſt vom Kabinett genehmigt

on
du i

tterie
1920.

oten.)

urch eine Verordnung

ſie auch noch weiterhin

worden.
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Der Oberbefehlshaber Noske verbietet
s Neuerſcheinen von Zei-

tungen und den Vertrieb von Flugblättern und
zlugſchriften in Berlin und in der Mark.

Die Berliner Studentenſchaft lehnt den De
ſerteur-Profefſor Nikolai ab.

Den Wiener Blättern zufolge wurde im Oſtrauer
gevier auf 22 Schächten der Generalſtreik verkündet.
gisher ſind 50 000 Mann im Ausſtand. Der Betrieb des
Viener Gaswerks iſt bedroht.

Der ſchweizeriſche Geſandte in Paris über-
reichte dem Sekretariat der Friedenskonferenz die Antwort
der Schweiz an den Oberſten Rat über den Anſchluß der

Sqhweiz an den Völkerbund.

„JV -„JJ„[„JWJJZ J„Feſt zupacken!'

Bei den Berliner Pöbelexzeſſen haben wieder brave
Soldaten der Sicherheitswehr ihr Leben laſſen müſſen. Sie
ſind von der Regierung beauftragt geweſen, nur im Falle
höchſter Gefahr von der. Waffe Gebrauch zu machen. Dieſem
vefehl iſt es zuzuſchreiben, daß ſich eine große Demonſtran
tenmenge anſammeln und bis an das Reichstagsgebäude

vordringen konnte. Ein pflichtbewußter Polizeipräſident,
deſſen Maßnahmen nicht politiſchen Motiven, ſondern allein

den Erforderniſſen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
entſpringen, würde an kritiſchen Tagen ſchon das Zuſam
menrotten größerer Maſſen verhindern und nicht warten,
bis dieſe Maſſen zu planmäßigem Angriff vorgehen. Die
ſozialiſtiſch- demokratiſche Regierung dagegen ließ ſich von
politiſchen Beweggründen leiten. Jhr war aus öffentlich
publizierten Entſchließungen der Unabhängigen, aus den täg-
lichen Artikeln und Aufrufen der „Freiheit“ und der „Roten
Fahne“ bekannt, daß revolutionäres Geſindel am Tage der
Beratung des Betriebsrätegeſetzes einen Sturm auf die
Nationalverſammlung und den gewaltſamen Sturz der Re
gierung geplant hatte. Was bei den vaterländiſchen
Hindenburgkundgebungen in Berlin überflüſſigerweiſe an
militäriſchen und polizeilichen „Vorkehrungen“ getroffen
wurde, das wurde jetzt, wo es im Staatsintereſſe notwendig
geweſen wäre, ſchuldhaft unterlaſſen. Die Regierung han-
delte nicht wie ein pflichttreuer Polizeipräſident des alten
Regimes, ſondern wie ein gewiſſenloſer Parteifaktiker, dem
es gleichgiltig iſt, was aus dem großen Ganzen wird, wenn
nur ſeine Partei keinen Schaden leidet. Aus ängſtlicher
Rückſichtnahme auf die Unabhängigen und Kommuniſten
hatte die Regierung von genügenden Schutzmaßnahmen ab-
geſehen und den Befehl gegeben, erſt im Falle höchſter
Gefahr die Waffe anzuwenden. Dieſer Regierungs
politik iſt es zuzuſchreiben, daß brave Sol
daten gemordet wurden. Dieſe Regierungsmänner
kalklulieren, daß es zur Stärkung ihrer Poſition zweck-
wäßiger iſt, wenn ein Angriff des „Volkes“ abgewartet
wird, ſei es auch, daß dadurch Sicherheitsmannſchaften ums
Leben kommen, als wenn Vorkehrungen getroffen werden,

die zwar Ordnung ſchaffen und die Schutztruppe unverſehrt
erhalten, aber wenn auch nur möglicherweiſe unter

den Demonſtranten Verwundungen oder gar Todesfälle zur

Folge haben. daheryur im Kampfe um die Aufrechterhaltung der öſfentlichen
Die gemordeten Soldaten ſind daher nicht

Eicherheit gefallen, vielmehr ſind ſie der von elenden Par
teiprinzipien diktierten Politik der ſozialiſtiſch- demokratiſchen
Regierung geopfert worden. Jhr Blut klebt zu erheb
lichem Teile an den Fingern der republikaniſchen Miniſter.
Einer Regierung, die das Jntereſſe des Volksganzen im
Auge hat, wäre es ein Leichtes geweſen, Ruhe und Ordnung
ſo aufrechtzuerhalten, daß kein Soldat oder Schutzmann
Schaden gelitten hätte. Die gegenwärtige Regierung mag
ſich aber genau überlegen, ob es für ſie ſelbſt klug iſt, wenn

für ihre Parteiintereſſen Sicher-
heitsmannſchaften ſterben läßt. Dieſe ſelbſtloſen Soldaten
könnten ſich ſchließlich ſagen, daß ſolche Regierungsmaximen
keinen Opfertod wert ſind, und dann ſäßen unſere Miniſter
helden wieder einmal auf dem bekannten Scheidemannſchen
Pulverfaß, an deſſen Lunte die radikale Zwillingsſchweſter
Feuer legt. Solange der „Volks“ regierung das Leben eines
ſür die öffentliche Ordnung kämpfenden Soldaten nicht
mehr gilt als das Leben des viehiſchen Janhagels, ſolange
dürfte ſie wenig Ausſicht haben, daß freiwillige Bürgerwehr
ſich ihr zur Verfügung ſtellt, wenn einmal Militär und
Lolizei gegen die innere Umſturzpartei nicht ausreichen
ſollten. Mit den disher betätigten L w. 7
werden ordnungsliebende und opferwillige Menſchen n
herangezogen, ſondern zurückgeſtoßen. Die Politik dieſer

dient, wie die tägliche Erfahrung lehrt, nicht dem
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Wie ſind in der Lage, die neuen Beſoldungsgruppen für
das Reich, auf denen ſich die Beſoldungsreform der Beamten
aufbaut, zu ver öffentlichen. Die Beſoldungsgruppen für
Preußen ſind in ähnlicher Weiſe aufgeſtellt worden.

J. Beamte mit einfachen Dienſtverrichtungen ohne beſondere
Vorbildung.

Bahnwärter, Bahnhofswärter, Bahnſteigſchaffner, Nacht
wächter, Pförtner, Hausdiener, Lagerdiener, Kaſernenwärter,
Bauboten, Heizer, Ladebeamte, Briefkaſtenleerer (weue Beamten
klaſſe bei der Poſt).
II. Beamte mit gewiſſer Vorbildung oder verantwortungsvollem

Dienſt.
Schaffner, Rangierführer, Rottenführer, Weichenſteller,

Magazinaufſeher, Feuermänner, Briefträger, Paketbeſtellec,
Poſtſchaffner, Bürodiener, Kanzleidiener, Kaſſenboten, Boten
meiſter und Kaſtellane.
III. Beamte mit beſonderer Vorbildung, mit handwerksmäßiger
oder gleichwertiger Fachausbildung oder in beſonderer Ver

trauensſtellung.
Wagenaufſeher, Fahrkarten- und Steindrucker, Lokomotivp

heizer, Triebwagenführer, Weichenſteller 1. Klaſſe, Stellwerks
fchloſſer, Eiſenbahngehilfen, Packmeiſter, Maſchinenwärter, Ma
ſchinenaufſeher, Maſchiniſten, Oberpoſtſchaffner (Abfertigungs-
beamte für einfache Dienſtverhältniſſe), Gärtner, Küſter, Grenz
aufſeher, Aufſeher im Bewachungs- und Begleitungsdienſt,
Botenmeiſter und Kaſtellane bei großen Behörden.
IV. Aufrückungsſtellen für die Klaſſen J bis III und Anfangs-

ſtellen für mittleren Dienſt.
Telegraphiſten, Lademeiſter, Rangiermeiſter, Wagenmeiſſter,

Maſchinenmeiſter, Lokomotivführer, Zugführer, Bahnhofsauf-
ſeher, Unteraſſiſtenten, Werkführer, Dachdeckeraufſeher, dünftige
Stellen für Betriebsaſſiſtenten, Steuermänner, Maſchiniſten
aſſiſtenten, Präparatoren, Mühlenmeiſter, Schleuſenmeiſter,
Lotſen, Schiffsführer, Obergärtner, Kanzliſten, Mechaniker,
Kanalmeiſter, Baggermeiſter, Hafenmeiſter, Kupferſtecher, Litho
graphen, gehobene Zollaufſeher im Büro, Zoll- und Steuer-
abfertigungs- und Reviſionsdienſt, Vollſtreckungsbeamte, Photo-
graphen.

V. Aſſiſtenten.
Techniſche und nichttechniſche Büvoaſſiſtenten, Bahnhofsver

walter, Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſter, Materialien-Verwalter,
Poſtaſſiſtenten, Telegraphenaſſiſtenten, Poſtverwalter, Sekre
tariatsaſſiſtenten, Werfttechniker, Verwaltungsinſpektoren, Regi
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Aufbau, ſondern dem Chaos. Und das iſt nur natürlich.
Denn was die Widerſacher der gegenwärtigen Regierung
tun, das tat dieſe Regierung vor fünfviertel Jahren ſelbſt.
Sie kann deshalb bei ihren Gegnern nicht das als Verbrechen
bezeichnen, was ſie ſelbſt ſich als vaterländiſches Verdienſt
anrechnet. Jhr fehlt der ſittliche Untergrund, von dem für
die Jntereſſen des Ganzen moraliſche Jmponderabilien
ausgehen könnten. Sie kann ihren Gegner nicht mit ethiſchen
Waffen treffen, ſondern muß rohe Gewalt anwenden. Hier
bewahrheitet ſich wieder einmal das Treitſchke-Wort, daß
eine Regierung nur mit den Mitteln erhalten werden kann,
durch welche ſie errichtet worden iſt. Die gegenwärtige
Regierung iſt durch Gewalt, oder wie ſie es nennt, durch
„das Recht der Revolution“, geſchaffen worden, und darum
kann ſie auch nur durch gewalttätige Unterdrückung neuer
Revolutionsakte erhalten werden. Wenn man ſich die Er-
eigniſſe ſeit dem 9. November 1918 vergegenwärtigt, muß
man ſagen, daß niemals in der langen preußiſchdeutſchen
Geſchichte ſoviel Bürgerblut gefloſſen iſt, daß nie-
mals Menſchenleben ſo niedrig im Kurſe
ſtanden als im Zeitalter der demokratiſch-
ſozialiſtiſchen Republik! Das ſchuldbeladene
Gewiſſen dieſer Regierung nimmt ihr auch die innere Kraft,
feſt zuzupacken und durchzugreifen. wenn es um das Wohl
des ganzen Volkes geht. Sie muß immer nach links blicken,
um den Anſchluß an ihre Komplizen nicht zu verlieren und
darum nur zu halben Maßnahmen kommen, welche letzten
Endes auch ihr nicht nützen und dem Staate von vornherein
ſchaden. Sie wird ſchließlich, da aus ihrer erſten böſen Tat
immer neue böſe Taten entſpringen, an ihren eigenen Sün-
den zugrunde gehen. Auf ihr laſtet der Fluch der Geſchichte.
Und beſſer werden kann es in Deutſchland erſt, wenn eine
837 nationalem Geiſt geborene Regierung ans Ruder

ommt.
Der Reichskanzler Bauer hat in ſeiner Rede in der

Nationalverſammlung verſichert, daß die Regierung dies
Mal „feſt zupacken“ und die „ſchärſſten Mittel anwenden“
wolle. Man muß mit Zweifel abwarten, ob und inwieweit
das gelingt. Mit Beſtimmtheit kann ſchon erkannt werden,
daß „ſeſtes Zupacken“, von dem Erfolge erwartet werdenkönnen, nicht von den Anhängern der demokratiſch-ſozia-
liſtiſchen Regierungsmehrheit ausgehen wird, dieſe ſind ſich
vielfach des Ernſtes der Situation noch garnicht bewußt.
Wenn die gegenwärtige Gefahr gebannt wird, dann wirdman dies Aueſcheßtich den nationalen Elementen der Be

völkerung zu danken haben, die aber nicht. wie Herr Bauer
meint, damit für eine verbrecheriſche Demokratie eintreten,
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Steuer-ſtratoren, Kangleiſekretäre,
aſſiſtenten.

Zollaſſiftenen. künftige

VI. Sekretäre,
Bahnhofsvorſteher, Gütervorſteher, Kaſſenvorſteher,

bahnſekretäre, Bahnmeiſter 1. Klaſſe, Werkmeiſter, Poſt- und
Telegraphenſekretäre, Rektoren, Elementarlehrer, Organiſten,
Zahlmeiſter, Oberzahlmeiſter, Rendanten der Heeresverwaltung,
Zollſekretäre.

erDifen-

VII. Oberſekretäre.
Eiſenbahnoberſekretäre, Oberbahnhofs- uſw. Vorſteher, Ober

poſtſekretäre, Obertelegraphenſekretäre, Poſtmeiſter, Buchhalter
bei der Generalpoſtkaſſe, Jntendanturſekretäre, Finanzſekretäre,
Jntendantur-Bauſekretäre, Verwaltungsoberinſpektoren, erpe-
dierende Sekretäre, Kartographen, Trigonometer uſw. Konſtruk-
tionsſekreiäre, Proviantmeiſter, Lazarettdireftoren, Obergzoll-
kontrolleure.

VIII. Betriebsaufſichtsbeamten- Klaſſe.
Oberbahnhofs-, Obergüter-, Oberkaſſenvorſteher als Leiter

großer Dienſtſtellen, Oberbahnmeiſter, Werkſtättenvorſteher, Be-
triebs, Verkehrs uſw. Kontrolleure, Betriebsingenieure, Land
meſſer, Eiſenbahningenieure, Kontrolleur beim Poſt-Zeitungs-
amt, Betriebsaufſichtsbeamte (neue Klaſſe), Obergzollreviſoren,
Garniſonverwaltungs- und Proviantamts-Direktoren.
IX. Aufrückungsſtellen für die Klaſſen IV bis VIII und Anufangs-

ſtellen für höheren Dienſt.
Hauptkaſſenrendanten, Rechnungsdirektoren, Vecrkehrsinſpek-

toren, künftige Stellen für Eiſenbahninſpektoren, Rendanten der
Oberpoſtkaſſen, Vorſteher von Militärpoſtämtern, Kaſſierer der
Generalmilitärkaſſe, Geheime Rechnungsreviſoren, Geheime expe-
dierende Sekretäre, Kriegszahlmeiſter, Vermeſſungsdirigenten,
Lotſenkommandeure, Oberzollinſpektoren, Vigzedirektoren, Poſi-
und Telegraphendirektoren (künſtig fortfallend), Jntendantur-
Aſſeſſoren, Finanzmänner.

X. Regierungsräte.
Ständige Mitarbeiter, Bibliothekare, berlehrer, Korps-

ſtabsapotheker, Negierungsbaumeiſter, Jntendanturräte, Finanz-
räte, Poſträte, Militär- und Marine-Oberpfarrer und Pfarrer,
Studienräte, Betriebsdirektoren 2. Klaſſe, ſtändige Hilfsarbeiter.

XI. Oberregierungsräte.
Oberräte (als Räte mit Stellenzulagen), Oberkriegésgerichts-

räte, Betriebsdirektoren des Kanalamts.
XII. Miniſterialräte.

Miniſterialräte, Direktoren der nachgeordneten Behörden
Oberpoſtdirektoren.

am allerwenigſten für die heutigen Zierden der Miniſter
ſeſſel, ſondern für das Geſamtwohl unſeres armen Vater-
landes. Den ganzen nationalen Tiefſtand der ſogenannten
Mehrheitsſozialiſten kann man erkennen, wenn man die
geſtrige Nummer der Halleſchen „Volksſtimme“, auch eines
ſozialiſtiſchen Regierungsorgans, lieſt. Auf der erſten Seite
wird unter der Plakatüberſchrift „Wieder floß Bür-
gerblut!“ über die Verliner Tumulte ausführlich berich-
tet, und auf der zweiten Seite wird den Leſern in einem
„Signale der Gegenrevolution“ betitelten Auf-
ſatz eingeredet, daß der Feind rechts ſtehe, in den Deutſch
nationalen zu ſuchen ſei. Es nimmt denn auch nicht mehr
weiter Wunder, wenn in dieſem Aufſatz die Baltikum-
truppen, welche deutſches Land unter ſchwerſten Entbeh-
rungen vor bolſchewiſtiſcher Brandſchatzung bewahrten, als
„Kaiſertreues Raubgeſindel“ beſchimpft werden. Der Ver-
faſſer (W. V.) ſcheint nicht zu wiſſen, daß, wenn bolſche-
wiſtiſche Horden in Deutſchland einbrechen ſollten, ſeine
Parteigrößen Scheidemann und Noske neben ihm genau ſo
auf dem Sandhaufen enden würden wie alle übrigen den
Bolſchewiki als Reaklionäre geltenden Deutſchen. Jhn, wie
alle übrigen ſchuldbeladenen Sozialiſten zieht es aber un
widerſtehlich nach links zu denen, mit denen ſie durch
gemeinſame Untaten verbunden ſind. Von ihnen gilt das
Wort: „Der Froſch hiipft in den Pfuhl, ſäß er auch auf
goldnem Stuhl“. Jn den Sumpf des paterländiſchen Ver-
brechens wird ein innerer Zug die Mehrheitsſozialiſten
immer wieder hinziehen, bis ſie von dem angemaßten Platz
auf geſetzliche Weiſe beſeitigt ſind und durch eine harte Er-
ziehungsarbeit dem nationalen Staatsgedanken zurück-

gewonnen ſein werden. hb.
Die Not der Penſionäre iſt Gegenſtand folgender Anfrage

der deutſchnationalen Abgg. Schiele und Deglerk: Den im
Ruheſtande lebenden Beamten werdery“ die Kriegsbeihilfen nur
auf Antrag bei nachgewieſener Bedürftigkeit gewährt. Die Pen
ſionen ſtehen in keinem Verhältniſſe zu der fortſchreitenden Ent
wertung des Geldes. Die Bedürftigkeit iſt allein ſchon durch
dieſe niedrigen Bezüge erwieſen. Die Fälle, in denen Pen-
ſionäre größeres Vermögen beſitzen oder ein beträchtliches
Arbeitseinkommen beziehen, ſind ſo ſelten, daß ſie gegenüberder großen Zahl der übrigen Penſionäre nicht in Vetracht kom
men und keinen Anlaß bieten, die Beamten im Ruheſtande
anders zu behandeln als die im Dienſt befindlichen Beamten,
Ein großer Teil der Penſionäre beſitzt ni das Exiſtenz
minimum. S iſt der dringende Wunſch geäußert worden, daß
den Beamten im Ruheſtande die Kriegsbeihilfen allgemein di
m ſtſade ohne Nachweis der Bedürftigkeit gewährt wer

n. Iſt die Reichsregierung bereit, dieſem unſeres Srachtens
berechtigten Verlangen zu entſprechen
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Rus den Sbſtimmungsgebieten
lensburg, 14.Der Generglſeltetär der Glib alen ne r am

19. Jannar hlerherkommen und am Tage darauf die Verwaltung
des Abſtimmungsgebietes übernehmen wird und der neue Polizei
chef für das Abſtimmungsgebiet ſind heute mittag auf einem
franzöſiſchen Zerſtörer in Flensburg eingetroffen. Nach
h iſt der franzöſiſche Krenzer „Marſeillaiſe“ mit
800 Alpenjägern an Bord eingelaufen.

Kopenhagen, 15. Januar.
Der engliſche Geſandte in Ko n und Präſident derinternati n. Kommiſſion für Nordſchleswig, Marling, ſagteüber die Abſtimmungsperiode in Nordſchleswig zum heſten

Reu pondenten, die internationale Kommiſſion dieterkorreſ
Verwaltung Nordſchleswigs am Dienstag über-
nehmen werde. Die Beſatzungstruppen würden aus einem bri-
tiſchen und einem franzöſiſchen Bataillon ſowie einer Kompagnie
frangöſiſchoer Marineſoldaten beſtehen. Amenikaniſche Truppen
ſeien nicht zu erwarten. Alle adminiſtrativen Maßnahmen
ſeien jetzt in Ordnung, und die deutſchen Landräte würden am
Dienstag von den Beamten erſetzt werden, die von der Kom
miſſion ernannt ſeden. Die niedeven deutſchen Beamten würden
ihre Aemter behalten, und die deutſchen Geſetze würden während
der Abſtimmungsperiode weiter beſtehen bleiben. Dänemark
habe das Recht, die erſte Zone ſofort zu beſetzen.
Er zweifle aber, ob Dänemark davon werde
mit Rückſicht auf die damit verbundenen verwaltungstechniſchen
Schwierigkeiten. Der Geſandte erklärte weiter, daß die britiſchenBecgmnten von den Deulſchen in Schleswig höflich behandelt

worden ſeben. Die Deutſchen hätten aber jeden Verkehr mit
den beiden Dänen abgelehnt, die von der Kommiſſion dorthin
entſandt worden ſeien. Der deutſche Vertreter in Kopenhagen
abe begonnen, der Kommiſſion verſchiedene Proteſte zu über-
reichen. Dieſe habe ihm aber mitgebeilt, die Kommiſſion ſei
eine internationale Korporation, dewen einzige Aufgabe ſei, den
Friedensvertrag durchzuführen.

Fleusburg, 15. Januar.
Zu einem veinlichen Zwiſchenfall, der ungangenehmes Auf

ſehen erregt. iſt es geſtern in Sonderburg gekommen. Der
von der Jnternationalen Kommiſſion zum Landrat des Kreiſes
Sonderbum für die Beſetzungsgeit beſtellte Dr. Karberg hat
einenmächtig ſchon geſtern die Geſchäfte des Landratsamtes über-
nommen, ohne ſich überhaupt mit dem bisherigen Verweſer des
Landratsamtes Hardesvogt Klinker in Verbindung zu ſetzen. Er
hat auch den Beamten des Landratsamtes den Briefverkehr mit
der Regierung in Schleswig verboten. Vei einer Zuſammen
kunft der Gemeindevorſteher erregte er dadurch Anſtoß, daß er
nur in däniſcher Sprache zu ihnen vedete, obwohl tatſäch
lich einige Leute nur Deutſch verſtanden.

Alle Räder in Schleswig ſind in Bewegung.' Die Landräte
legen ihre Aemter nieder, der Landrat des Kreiſes Haders-
leben, von Löw, der auch in däniſchen Kreiſen viel An
erkennung foatid, hat ſich mit herzlichen Worten von der Bevöl-
kerung verabſchiedet. Die preußiſche Gendanmerie marhte der
neuen, 250 Mann ſtarken Polizzeitruppe Platz, die aus lauter
eingeſeſſenen Leuten beſteht. Sie werden unter Leitung von
däniſchen Polizeiaſſiſtenten arbeiten, die wieder de
däniſchen Poligeidirehtor unterſtellt ſind. Die Beſatzungstruppen
werden außerhalb der Stadt einquartiert werden, um
keine Zuſam töße mit der Bevölkerung herbeizuführen, die
man anſcheinend nach der Rückkehr der Kriegsgefangenen be
fürchtet. Die Truppen bleiben in Würwik. Schon am Vormittag
war ein franzöſiſcher Zerſtöver hier angelangt, der den General
ſekretär der internationalen Kommiſſion, Bruce, ſowie einige
andere Herren an Bord hatte. Sie wohnen im Hotel „Flen s-
burger Hof“, das für die Kommiſſion reſerviert iſt. Geſtern
nacht kam deutſche Torpedoboot „V. 116“ von Kiel. Es ſoll
die hier noch befindlichen Marinemannſchaften abholen. So-
bald man ſeiner anſichtig wurde, gab der engliſche Kreugzer, auf
dem der Admiral Shephard befand befindet, das Signal „Keine
Begrüßung!“ Jnfolgedefſen fuhr auch das deutſche Torpedo-
boot ohne Gruß an den alliierten Schiffen vorbei, mit wehen-
der Kriegsflagge und unter den Klängen „Deutſchland,
Deutſchland über alles“. Als es in Würwik ankam,
wurde es mit Hurra beyrilßt.

Oppeln, 15. Januar.
Geſtern vormittag traf der franzöſiſche Oberſt Thomas

hier ein, um mit dem Oberpräſidenten von Oberſchleſien Bitta
zu verhandeln. Nach der „Oppelner Ztg.“ wird die Beſehung
Oberſchleſiens durch die Ententetruppen Ende dieſes
Monats beginnen.

Der Wechſel im Reichsſchatzminiſterium
Berlin, 15. Januar.

Das Kabinett beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung
mit dem Rückt ittsgeſuch des Reichsſchatzminiſters Mayer
(Kaufbeuren). Wie der „Lok.-Anz.“ erfährt, wurde es ge
nehmigt. Es fragt ſich nun, von welcher der beiden
bürgerlichen Mehrheitsparteien der freigewerdene
Miniſtervoſten beſetzt werden wird. Das Zentrum hatte bis
her 88 Sitze in der Nationalverſammlung und die demokratiſche
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raktion 74. Da 12 Mitglieder der bayeriſchen Volkspartei
ereits aus dem Zzentrum ausgeſchieden ſind, würden ihm

höchſtens 76 Sitze verbleiben, ſelbſt wenn die ſechs Mitglieder
der bayeriſchen Volkspartei, die ſich noch nicht entſchieden haben,
auch weiterhin beim Zentrum bleiben würden. Das Zentrum
und die Demokraten haben alſo in der Nationalverſamm
lung jetzt die gleiche Stärke. Dieſe dürften daher, wie
wir von parlamentariſcher Seite erfahren. verlangen, daß von
ihnen der Reich sſchatz miniſter geſtellt wird, da bisher
von ihnen nur zwei vollwertige Miniſterien beſetzt waren vom
Zentrum aber vier. Die Demokraten vertreten den Stand-
punkt, daß das Wiederaufbariminiſterium eine nur untergeord
nete Bedeutung hat. Das Zentrum iſt mit dieſer Forderung
natürlich nicht ohne weiteres einverſtanden.

München, 15. Januar.
Die Parteileitung der bayeriſchen Volkspartei

erklärt die Unterſtützung der Reichskoalition nach den
Beſchlüſſen des bayeliſchen Parteitages füraus geſchloſſen;
in dieſem Sinne wurde auch Berlin verſtändigt.

Jn Berlin
Erwachen der nationalen Studentenſchaft
Die Berliner Studentenſchaft proteſtiert gegen die
Vorleſungen des Profeſſor Deſerteurs Nicolai

Der darrchſ eine Stellungnahme gegen das eigene
Volk und Vaterland unrühmlich bekannt gewordene Ber
liner Profeſſor Nicolai wurde nach Zeitungsmeldungen geſtern
von nationalgeſinnten Studenten durch Kundgebungen, die mehr
laut als ſchmeichelhaft waren, gehindert, ſein Kolleg zu leſen.
Darüber herrſcht in der linksſtehenden Preſſe ſtarke Aufregung,
die, wie es den Sitten dieſer Blätter entſpricht, ſich im Gaſſen-
teilweiſe ſchon mehr im Goſſenton äußert Dieſe Aufregung iſt
völlig unberechtigt. Ein Franzoſe oder Engländer, Amerikaner
oder Jtaliener, Pole oder Serbe, kurz ein Angehöriger irgend
eines anderen Volkes der Erde als des deutſchen, der gegen
ſein eigenes Land ſo gehandelt hätte wie Profeſſor Nicolai,
dürfte ſich dort überhaupt nicht mehr ſehen
laſſen. Es bedeutet eine alle Begriffe überſteigende Her
ausforderung des deutſchen Nationalgefühles, daß dieſer
Mann ſogar an einer deutſchen Univerſität Vorleſungen halten
darf. Schon dshalb iſt das Verhalten der Studenten nur eine
ganz naturgem äße Reattion auf eine Herausforderung, wie
ſie nur im Deutſchland des neuen Syſtems denkbar iſt. Jm
übrigen ſollten aber doch gerade die Herren Nicolai nahe ſtehenden
Blätter ſich wenigſtens vor der Jnkonſequeng hüten, die darin
liegt, daß ſie das Verhalten der Studenten derartig angreifen

und dagegen nach dem Büttel rufen. Wer für Schülerräte
ſchwärmt und jedem 14jährigen Proletarier das Recht zugeſteht,
durch beliebigen Radau „Politik“ zu machen, dew ſollte doch den
Studenten eine unvergleichlich maßvollere Aeußerung ihrer per
ſfönlichen Auffaſſung nicht verwehren wollen Noch mehr: unter
dem tyranniſchen alten Syſtem iſt es wiederholt vorgekommen,
daß Studenten gegen Profeſſroen, die ihr Empfinden verletzt
hatten, mit ähnlichen Mitteln demonſtrierben, wenn auch ohne die
kritiſchen Zurufe, die in dieſem Fall aber doch aus den beſonderen
perſönlichen Umſtänden erklärlich waren, ohne daß darüber die
Welt in Stücke gegangen wärel Die Denunzianten, die
jetzt nach dem Büttel rufen, ſtellen ſich damit alſo nur ſelber ein
entſprechendes Zeugnis aus Das iſt gewiß keineswegs wunder
bar, da dieſe Leute ja immer nur die Freiheit vertreten haben,
die ſie meinen, Andersdenkende dagegen ſtets mit aller nur
denkbawen Brutalität und Niedertracht zu vergewalbtigen ſuchen.
Aber es iſt eben bezeichnend für die Folgerichtigkeit wie die
Duldſamkeit der „Deutſchen“, die um fremde Silberlinge das
eigene Land verkauften und denen der ehrvergeſſene Deſſerteur
als Volksheld galt und gilt. Deshalb ſoll es doch mit einiger
Dutlichkeit vermerkt werden.

Der Deſerteur Nicolai hat ſich, wie die Deutſche Zeitung“
meldet, durch die entſchiedene Kundgebung am Montag nicht ab-
halten laſſen, auch am Mittwoch wieder ein Kolleg zu leſen, und
zwar diesmal über kliniſche Propädeutik in der Klinik des Herrn
Geheimen Medizinalrats Prof. Dr. Kraus. Vor Beginn der
Vorleſung hatte ſich eine große Anzahl von Klinikern im Hörſaal
verſammelt; einer der Studierenden erklärte in
kurzer Anſprache, daß die Studentenſchaft nicht
geſonnen ſei, die Vorleſungen eines Deſer-
teurs zu dulden, und daß ſie die Kommilitonen erſuche, bei
der nachfolgenden Kundgebung den Hörſaal zu verlaſſen. Prof.
Nicolai erſchien zu Beginn der Vorleſung nicht ſelbſt; an ſeiner
Stelle kam der Aſſiſtent des Herrn Geheimrats Kraus, Herr
Dr. Bruckſch, und bat im Auftrage des Direktors der Klinik die
Studierenden, auf die Würde des Jnſtituts Rückſicht zu nehmen
und keine Kundgebungen zu veranſtalten, die eine Störung der
Patienten hervorrufen könnten. Aus der Verſammlung wurde
erwidert, daß eine Störung der Patienten vermieden werde, die
Kundgebung aber ſtattfinden müſſe, da der Skandal nicht
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durch die Kundgebdung, ſondern durch die Tatſache ge.
geben ſei, daß der Deſerteur- Profeſſor

vor deutſchen Studenten Vorleſungen z
halten. Es wurde dann beſchloſſen, Herrn cand. med. Schulze
zr beauftragen, Herrn Geheimrat Kraus die Anſicht der St

ierenden der Klinikerſchaft vorzutragen. Dies geſchah in Gegen
wart des Herrn Prof. Nicolai. Herr Geheimrat K
äah ſich daraufhin veranlaßt, dem Prof. Nieo,
ai die Möglichkeit, in ſeinem Jnſtitut eineVorleſung zu halten, zu entziehen Bezeichnend

für die Perſönlichkeit des Herrn Prof. Nicolai iſt, daß er während
dieſer Beſprechung beide Hände tief in die Hoſentaſchen verſenkt,
und ſich nach der Entſcheidung des Herrn Geheimrat Kraus
unflätigen Be ſchimpfungen gegen die Klinikerſchaft
g. e Darauf verließen die verſammelten Studenten den

rſaal.
Bezeichnend iſt, daß der „Vorwärts“ von einem unerhörten

Géewaltſtreich deutſch nationaler Studenten ſpricht und
ſie in ſeinem bekannten Sauherdenton „Lausbuben“ nennt. Dem,

egenüber muß feſtgeſtellt werden, daß es deutſchgeſinnte Stu,
enten ohne Unterſchied der Parteizugehörig.

keit waren, die ſich gegen die Vorleſung eines Menſchen wehr,
ten, der ſeinem Vaterland in der Zeit ſeiner höchſten Not den
Rücken kehrte, während die Studentenſchaft ihr Leben dafür ein.
ſetzte. Für eine ſolche Auffaſſung von Ehre hat der „Vorwärts
mit ſeiner Politik der Deſerteure allerdings nie Verſtändnie
beſeſſen.

„W.
Es wird uns mitgeteilt, daß der „W. V.“ zeichnende Mit,

arbeiter der „Volksſtimme“ der Student der Rechtswiſſenſchaft
Walter Viktor iſt. Dieſer Herr behauptete kürzlich in der
„Volksſtimme“, vier Jahre im Feſde geſtanden zu haben und
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe zu ſein. Es dürfte von
Intereſſe ſein, zu erfahren, was dieſer Herr unter „im Felde
verſteht und ob er das E. K. 1. Kl., falls er es beſitzt,
ſchon vor der Revolution erworben hat. Wem die körperlicheErſcheinung dieſes Herrn und vor allem ſein Auftreten nicht un en ſagt, ha
bekannt ſind, wird es begreifen, daß er unmöglich deutſcher Muſſhland un
Offizier werden konnte. An Halle iſt er durch die Gründung o iſt Wulle
der ſozialiſtiſchen Studentengruppe und durch ſnobartiges Zur
ſchautragen von auffallenden Brillantringen an die Oeffentlich,
keit getreten. Seine Artikel in der „Volksſtimme“ vermögen
dieſen undeutſchen Geiſt nicht zu verleugnen.
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Nationalver ſammlung
(Von unſerem hit-Sonderberichterſtatter,)

Berlin, 16. Januar.
Heute vormittag ſind weder vor, noch im Reichstagsgebäude
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Nachwirkungen von den aufregenden Vorgängen der beiden n nun erſe
letzten Tage zu ſpüren. Die Abſperrungen werden vol. Marm Artikel
ſtändig aufgehoben, der Aufgang zum Reichstag iſt örei, erung die ADoch ſind im Reichstagsgebäude ſtarke Wachen verſammelt und er ti
um das Reichstagsgebäude herum vereinzelte Patrouillen poſtiert. gen 8

Die Deutſchnationalen ließen durch den Abgeord. Prutſchland
neten Biene r einen Antrag begründen, der die kleinen Hand ngernden r
werksbetriebe aus dem Geſetz herauslaſſen will. Ein Antrag der ucden auch
Linken, das ganze Geſetz zunächſt dem Reichswirtſchaftsrat zur indſſchen Ze
Begutachtung und Sachverſtändigenbeurteilung zu überweiſen, nd d
wurde gegen die Stimme der beiden Rechtsparteien abgelehnt Pſenmelt T

ifgenommer

Die zweite Beratung des Betriebsrätegeſetzes wird fortgeſetzt ſeine Ret
8 1, der die Errichtung von Betriebsräten für ſolche Be ten haben

triebe, die in der Regel mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigen, vo Il
ſieht, wird angenommen, nach Ablehnung eines Antrages In Hall
Heinge (D. Vpt.), der die Ueberweiſung der ganzen Vorlage an Preiteren Kre
den künftigen Reichswirtſchaftsrat fordert, alle hieltNach Paragraph 2 iſt in Betrieben, die in der Regel
aber mindeſtens 5 wahlberechtigte Arbeiter beſchäftigen, von
denen mindeſtens 8 wählbar ſind, ein Betriebsobmann zu
wählen.v ngelehnt wird u. a. ein Antrag der Deutſchnationalen auf

Einfügung eines beſonderen Paragraphen, der für die Wahl de
Obmanns wenigſtens in Betrieben des Handwerks und des
Zeitungsgewerbes die Zahl der erforderlichen Arbeitnehmer von
3 auf 10 heraufſetzen will. Die Ablehnung dieſes Antrages er
folgt in namentlicher Abſtimmung mit 227 gegen 66 Stimmen.

(Fortſetzung folgt.)

Verhaftung von Kufrührern
Verlin, 15 Januar.

Als Folge der Unruhen vor dem Reichstagsgebäunde ſind
wie wir erfohren, bisher 15 Verhaftungen vorgenommen
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worden, die einwandfrei als Mitführer dex Bewegung die 9erkannt worden ſind. Weitere Verbaſtungen dürften bevorſtehen, e
ſobald die Unterſuchung der Vorgänge, die vom preußüſchen Die
Miniſter des Innern Heine mit dem Staateanwalt Zum Meo Gramm
b ro ich vorgenommen werden. ergeben haben, welche Perſonen eht Es
an der Aufputſchung der Menge noch beteiligt waren.

Fleiſch aus
durch die F
gemeldet ſin
vom 12. bis

Januar
kaufspreis

Die Kölner Erzbiſchofswahl. Bie der heutigen Erzbiſchofs
wahl wurde Biſchof Dr. Karl Joſeph Schulte von Paderborn
zum Erzbiſchof von Köln gewählt

Uraufführung im Stadttheater
„Das Paradies“.

Tragödie von Hans Joſé Rehßfiſch.

Einer unſerer Allerjüngſten nota bene Expreſſioniſt
deſſen Namen man bislang noch in keiner Literaturgeſchichte
verzeichnet findet, kam geſtern im Stadttheater zu Wort: Hans
Joſe Rehfiſch. Eine Tragödie nennt er ſeine Dichtung „Das

axadies“. Das Publikum ſchien ſie, namentlich nach dem
Lächeln und Lachen während des zweiten Aufzuges zu urteilen,
mehr als eine Komödie anzuſprechen. Die erſte Lachſalve löſten
die bedeutſamen Worte „Proletarier aller Länder, vereinigt
euch!“ aus.

Das ausverkaufte Haus verhielt ſich nach dem erſten Auf
zuge teilnahmslos und ſpendete erſt nach dem zweiten Beifall.
Am Schluß der Aufführung laute Beifallsäußerungen und reiche
Blumenſpenden. Auch der Dichter mußte ſich zeigen. Bei ſeinem
Erſcheinen erſchollen freilich auch zahlreiche Rufe wie „Jude
raus!“ durch das Haus.

Das Paradies ſuchen ſie, die fünf Verfemten, die fünf
Schiffbrüchigen, die fünf Schwärmer. Das Gottesreich wollen
ſie begründen. Da keiner Herr iſt, keiner Knecht. Da alle
Menſchen ſind, freie Menſchen. Zu Gottes Angeſicht zu ſtreben,
iſt ihr Ziel. Auf einſamer Berghalde haben ſie ſich zuſammen
gefunden, die fünf Heimatloſen. Friſten ein kümmerliches Da
ſein, zimmern ſich mit eigenen Händen ein rohes Blockhaus.

Clemens, ein weiland reicher Fabrikherr, hat ſich all ſeines
Beſitzes entäußert, um ein neues Leben zu beginnen. Ein
Leben ohne Schuld und einzig untertan dem Gebote des Ge
wiſſens, Führte er doch bislang ein Leben der „Ausbeutung,
der Vergewaltigung von tauſend Armſeligen“. Mit dem Reſt
ſeines Vermögens hat er dieſes Neuland erworben. Zu ihm
geſellt ſich Sebald, ein ehemaliger Offigier, der aber nach Ge
neſung von ſchwerer Verwundung fahnenflüchtig wurde. Er
win nicht mehr NRitſtreiter ſein im Kampfe von Unrecht wider
Unrecht“. Sein Leben ſoll fürderhin der Sühne gehören. Ab
rachnung will er halten mit denen, die ihn um ſeine Jugend

„betrogen“. Kämpfen will er für die Gerechtigkeit. Gabriel.
Ein Bildhauer. Eine Künſtlernatur. Letzten Endes aber doch
ein Weichling und Egoiſt. Daher auch Antimilitariſt. J
dieſer Gemeinde gehört ferner Kyrill, eines ruſſiſchen Groß-
fürſten Sohn, der ſchon als Vierzehnjähriger die irdiſchen Ge
nüſſe gekoſtet hat. Ein Volksaufſtand ließ ihn landesflüchtig
werden und unter dieſen Heimatloſen eine Zuflucht finden. Ein
Schwärmer. Er wartet. Sieht bislang nur Finſternis. Der
letzte der Fünf: Troll. Er iſt der kulturell am tiefſten Stehende;
das Arbeitstier. Er iſt zum Mörder geworden, nachdem ſeine
Frau von einem Hauptmann verführt worden war.

Dieſe aus allen geſellſchaftlichen Schichten und aus ver
ſchiedenen Ländern ſtammenden Fünf wollen eine ideale Ge
meinſchaft gründen. Sind erfüllt von den Gedanken der Frei-
heit, Gleichheit, Brüderlichkeit, ſind erfüllt von dem Streben,
dieſe Gedanken auch in die Wirklichkeit umzuſetzen. Der Friede
ihres Paradieſes wird geſtört. Einmal durch ein Weib. Angela,
eine Tänzerin der Großſtadt, die eine Nebenbuhlerin erſtochen,
hat die Flucht in die Einſamkeit der Fünf geführt. Sie zieht
alle in den Vann ihrer Schönheit und der von ihr aus-
ſtrahlenden Sinnlichkeit. Den rauhen Troll ſowohl als auch
den eitlen Gabriel. Ein prächtiges Feſt wird ihr zu Ehren
veranſtaltet. Wo ſind die Gottmenſchen? Das Tier iſt erwacht
in ihnen. Das Feſt verrauſcht Angela wird von Troll erdolcht
u den Freunden gebracht. Einer bezichtigt den anderen des
ordes. Zwietracht und Mißtrauen halten ihren Einzug ins

Paradies. Und dieſes Paradieſes Frieden wird endgültig geſtört
durch den Frieden. Die Kunde, daß der Friede geſchloſſen
ſei, zerſprengt die Gemeinde. Gabriel kehrt heim zu „Leben undWert Kyrill eilt zu ſeinem Volke, das ihn zum Oberhaupt
verlangt. Sebald entſchwindet mit den geheimnisvollen Worten:
„Mir gehört der Tag, der heraufkommt!“ Clemens bleibt. Er
hat den Glauben nicht verloren, daß der Menſch gut ſei, daß er
ſein Werk dereinſt vollenden wird. Und mit ihm bleibt Troll,
oder richtiger Troll muß bleiben, muß an Clemens glauben
und ihm folgen. Jm Glutenſchein ihres in Flammen aufgeben-
den Paradieſes treten ſie den Weg an in ein neues Paradies.
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Der Geiſt Rouſſeaus
„Der Menſch iſt gut“, hei
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roßen Völkerverbrüderung verkörpert. Jndeſſen, des Gefühs eran man ſich ſchlechthin nicht erwehren, daß ſich Rehfiſch über weiſefett fir
die praktiſche Durchführung ſeiner Jdeale in der Geſtaltung der Gramn
einzelnen Charaktere ſowohl als auch der realen Grundlagen der Fett bei de
Handlung nicht ganz klar geweſen iſt, daß er für ſein Problem ſrd, geger
alles andere denn eine Löſung findet. Jedenfalls nicht eine ſSchmalz).

an das SLöſung in ſeinem Sinne. Sein Jdealſtaat bleibt eine Utopie. a
verkaufspreDieſes Paradies kann ja nur geſchaffen werden, wenn ein

„Kapitaliſt“ (Clemens) vorhanden iſt. Er iſt und bleibt doch der Nu
Herr, dem die anderen zu Dank verpflichtet ſind. Das Werk Septem
dieſes Menſchenfreundes kennzeichnet ja der Dichter ſelbſt durch M üterwieſen
den Mund Trolls als ein „ſchrulliges Vorhaben“. Und wo am Freitag
bleiben denn Freiheit und Gleichheit, wenn am Schluſſe doh Münn x P
Herr und Knecht den Gang ins neue Paradies antreten? Daß us Pfg. f
ferner der Menſch von Natur gut ſei, wird durchaus nicht be enigen Ve
wieſen. Die Geſtalten des Dramas ſind nur gut, und a ben Vezug
lich auch nur gut nach dem Jdeale des Dichters, ſolange ſie ni worden ſin

der Führung entbehren. 461 des VEs ſoll nicht verkannt werden, daß die Dichtung, gerade im tet, die M
Aufzuge, Stellen poetiſcher Schönheit und dramatiſcher Ztadternäl

irkung nicht entbehrt. Die Sprache könnte ſich freilich die unter An
und da etwas weniger im Jargon der Straße bewegen. Die lungen un
Zeichnung der Angela iſt Rehfiſch ſogar recht gut gelungen Die v. Eepter
Jdee des Stückes erleidet indeſſen ein klägliches Fiasko. St

a 94 12 JahrenDie Aufführung ſelbſt war gut. Jda Orloff a. 6 über 70 J.
d war ihrer Rolle in jeder Hinſicht gewachſen. Sie war Jugelaſſen
in Spiel und Erſcheinung die typiſche Kokette, ſich jedem Manne Meine mi
anſchmiegend und anpaſſend. Schade, daß derartige Kräfte aus Uhr und
wärtiger Bühnen nicht auch hin und wieder für das klaſſiſche von 2—6
Schauſpiel gewonnen werden. Joſef Krahsé gab den Clemens ſch in der
mit der für dieſe Rolle notwendigen Vornehmheit und gewiſſen jeden Ab
Ueberlegenheit den anderen gegenüber. Adalbert Kriwat al Ware Jah
Ferchlandt Verzeihung Sebald genügte. Olaf Bach ver M ſir Juger
körperte den ſchwankenden Hitzkopf Gabriel recht löblich. Ruſſt. en deſon
ſche Großflrſtenſöhne ſollen zwar vielfach dekadent und etwas Helete M
abſonderlich ſein bzw. geweſen ſein, aber Georg Ottmay als M aeegeben
Kyrill wirkte denn wohl doch etwas zu weichlich, Abgeſehen gezählt
davon, daß ſich ſeine Stimme des öfteren zu ziemlich hohen De
iſteltönen derſtieg. Dagegen bot Engen Teuſcher, in der M wegen
olle des Troll, dieſes Halhidioten, eine beachtliche Leiſtung und der 9

gar Groß hatte in dankenswerter
heimWeiſe für ein gefälliges Bühnenbild geſorgt-
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Oie Lage in Leipzig
Leipzig, 14, Januar.Die zigen über die blutigen r in

erlin ſind auf die Lage in Leipzig ohne eblieben. Auch am Mittwoch herrſchte hier vollkommen Ruhe.
e militäriſchen Sicherheitsmaßnahmen ſind einſtweilen auf
hterhalten. Die Leipziger Volkszeitung“ wiederholt heute,

die Leipziger Arbeiterſchaft nicht daran denke, ſich auf
iſſchen und provozieren zu laſſen. Jhre Zeit komme trotz
ledem.

Ueber den nunmehr 5 Wochen dauernden Streik der Beleg
haft der Dölitzer Kohlenwerke ſind, wie von amtlicher Seite
geteilt wird, vielfache irrige Anſchauungen verbreitet. Des-
ab ſei a feſtgeſtellt: Nicht nur die Bergleute
finden ich im Ausſtände, ſondern auch die Bedienungs
tann ſchaft der Maſchinen und Pumpen verweigern die
rheit, ſo daß das Werk unfehlbar zum Erſaufen gekommen
äte, wenn nicht die Beamten als Bedienungsmannſchaft an den
gaſchinen eingeſprungen und auch die zum Heizen der Dampf-

erforderlichen Kohlen ſelber aus den Gruben ge
ärdert hätten. Die Bewilligung der hohen Forderungen der
rheiter würde eine weſentliche Kohlenpreiserhöhung

haben. Da die Kohlenpreiſe jedoch regierungsſeitig
ügemein feſtgeſetzt werden, und an eine Erhöhung zugunſten
Dölitzer Werkes allein natürlich nicht zu denken ſei, im übrigen
Stadt Leipzig die Hauptbeteiligte bei dem Unternehmen iſt, ſo

die geforderte Summe letzten Endes von den Steuer-
ihlern aufgebracht werden. Die Werkleitung hat den Arbeitern
n Angebot auf Gewährung einer Förderzulagemacht. Dieſes iſt indeſſen von den Arbeitern abgelehnt und
verharren weiter im Ausſtand.
Das Fahrperſonal der ſächſiſchen Staats

ahnen faßte in einer ſtarkbeſuchten Verſammlung eine Ent
Zzließung, daß es ſich mit der Vorlage zum Betriebs
ätegeſe nicht einverſtanden erkläre und ener
iſch Proteſt dagegen erhebe.

die Beerdigung der Demonſtrationsopfer
Berlin, 15 Januar.

Nach den r Erfahrungen bei der Beſtattung
et in Straßenkämpfen e S e Opferhurfte ohne weiteres angenommen werden, daß ſich Unabhängige
ind Kommuniſten auch diesmal die Gelegenheit nicht entgehen
jſen würden, die Beerdigung der Opfer des 13. Januar zu
einer politiſchen Demonſtration großen Stils auszu-

und gleichzeitig bei dieſem Anlaß für ihre politiſchen
wede Reklame zu machen. Dem iſt aber, wie von zuſtändiger

mitgeteilt wrd, v onvornhereinv orgebeugt worden. Die
ſeſſerung wird mit allen Mitteln dafür Sorge tvagen, daß eine
demonſtrative Beerdigung unterbleibt und der
Schlußakt der furchbaven Tragödie vor dem Reichstag nicht
neuen Zündſtoff in die Bevölkepung drvägt.

Neue Dokumente zur Entlaſſung Bismarcks erſcheinen binnen
kurzem in Buchform unter dem Titel „Fürſt Bismarcks Ent
jaſſung' beim Verlag Auguſt Scherl, G. m. b. H., in Berlin.
Das Werk enthält die bisher unveröffentlichten Aufzeichnungen
des Staatsminiſters von Bötticher, Bismarcks vertrautem Mit
arbeiter.

Provinz Sachſew
Oppin, 15. Jan. Deutſchnationale Volks

arte i.) Am 7. Januar fand hier ein zahlreich beſuchter Vor
ag der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Nach einleitenden
Porten des Rittergutsbeſitzers von Zakrzewski ſprach Herr
Nunnecke über „Wiederaufbau unſeres Vaterlandes“, Reicher
Feifall am Schluſſe ſeines Vortrages nd erkennen, daß die Ver
ſammelten mit Jntereſſe ſeinen Ausführungen gefolgt waren.
m Anſchluß daran erklärte ein großer Teil ſeinen Beitritt zur

Jartei.

Halberſtadt, 14. Jan. (Ein Evangeliſcher Schul
ere in) wurde hier am 9. Januar begründet, um einen ſtarken
amm gegen die Verweltlichung der Schule zu bilden. Nach

einem Vortrag des Lehrers Fr. Sommer- Halle über die Be
enntnisſchule wurde nachſtehende einmütig gefaßte Entſchließung
an das Kultusminiſterium nach Berlin geſchickt: „Die heutige
Verſammlung evangeliſcher Schulfreunde in Halberſtadt pro
ſtiert gegen den verfrühten Zeitpunkt der Wahlen zu den
Elternbeiräten. Sie fordert, das der Charakter der Schule
z Vekenntnis- oder weltliche Schule durch die Willensäußerung

Erziehungsberechtigten innerhalb der Gemeinden feſtgelegt
wird, damit dann geſinnungseinige Elternbeiväte gewäblt werden

Auch hält ſie den Beginn des Schuljahres für die richtige
Wahlzeit.“

Weißenſee, 15. Jan. Erfolgreiche Waffen-
fuche.) Aus jenen unruhigen Tagen im Vorjahr, als friedlich
hohinziehende Landesjäger bei Kindelbruck angegriffen und
eine Anzahl Bürger von Weißenſee auf die Straße gezogen und

ißhandelt wurden, ging das Gerücht, daß man in Weißenfee
für den Wiederholungsfall noch Waffen verſteckt halte. Schon
dor einiger Zeit hatten Gendarmen eine ſtattliche Anzahl Ge
wehre aus den Verſtecken gebolt. Vor einigen Tagen war ſinn
die geſamte Gendarmerie des Kreiſes in Weißenſee und nahm
m Veiſein bieſiger Einwohner eine Reiße von Hausſuchun
en vor. Dabei wurden verſchiedene Maſchinengewehre, dazu
ehörige Munition und Karabiner herausgeholt. Nun wird ſich
eder ein gerichtliches Nachſviel anſchließen.

R. Deſſau, 158. Jan. (Die Erhöhung der Teue-kungszulagen) um 150. Prozent, die für Preußen und das
eich beſchloſſen iſt und auch für Anhalt in ſicherer AnsßHt ſtebt,

dird für Anhalt eine jährliche Mehrbelaſtung von 7 Millionen
Nark ausmachen. Von dieſer Summe wird jedoch nur ein
iertel in Anſpruch genommen werden, da vom April ab eine
euregeſung der Gehälter durch das Reich erfolgt.

y. Nordhauſen, 18. Jan. (Aus dem Stadt- Parla
nent) In der geſtern abend abgehaltenen Sitzung unſerer
Stadtverordneten wurde zuerſt Stadtrat Dr. Balley in ſein
teues Amt als erſter Stadtrat eingeführt und für dasſelbe
berpflichtet. Hierauf erfolgte die Wahl der Mitglieder des
Küros nach Maßgabe der Stärke der Parteien: Stadtv. Wieſe
(Demokrat) zum Vorſitzenden (Wiederwahl), Stadtv. Vlatzeck
unabh. Soz.) zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Stadtv. Manigk
Mehrheitsſog.) zum 1. und Stadtv. Witt Deutſchnationale
Lolkspartei) zum 2., ſtellvertretenden Schriftführer. Zum
Shriftführer wurde Stadt Oberſekretär Echtermever wiederge
vählt. Nach erfolgter Bildung der verſchiedenen Ausſchüſſe
genehmigten die Stadtverordneten u. a.: 1. die Neuregelung der

ergütumgen für die Schweſtern des ſtädtiſchen Krankenhauſes,
2 die Neuordnung und Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuern, welche
beher jährlich 3000 M. betrugen, fortan aber mindeſtens 50 900
Nerk erbringen und zur Deckung der Armenlaſten verwendet
erden ſollen. Trotzdem der Maniſtret durch Oberbürgermeiſter
dt. Contag ſich gegen die Beſteuerung auch von Privatveranſtal
hingen ausſprach, beſchloſſen doch alle 17 ſozialdemokratiſchen
und vier demokratiſche Stadtverordnete en 17 demokratiſche
ind deutſchnationale Stimmen dieſelbe; 8. eine Ergänzung des
mit dem SparkaſſenGiroverbande wegen Aufnahme eines Dar
hens von 535 Millionen Mark zum Kurſe von 97 Prozent ge
kroffenen Abkommens 4. die nachträgliche Erhöhung der für das
laufende Rechnungsſahr 1919/20 feſtgeſetzten Steuern zur
dedung eines Defigite von rund 1 Million Mark

d zwar durch eine Anleihe von 400 000 Mark und durch Er

ſteuer 65 Pwogent) in Höhe von 500 000 M.

Nitgeteilt wurde, daß für dieſes Jahr von der Stadt und
hieſigen Grundbeſihern 480 Morgen zu Kartoffelland zut Ver
fügung geſtellt worden ſind, welche in Teilſtücken zu je 6 Morgen pachtweiſe an kleine Leute abgegeben werden folen.

Weimar, 15. Jan. (Die nächſte Sitzung desVolksrats für Thüringen) findet am 20. Januar vor
mittags 10 Uhr in Weimar ſtatt. Es l'egen bis jetzt zwei Vor
lagen vor: 1, den Staatsrat von Thüringen zu ermächtigen, in
Fällen, in denen die Landesregierungen zur Ausführung reichs-
geſetzlicher Vorſchriften zuſtändig ſind, an Stelle der Landes

jregierug oder Landeszentralbehörden Verordaungen mit ver
bindlicher Kraft für das Gebiet der thüringiſchen Gemeinſchaft
zu erlaſſen; 2. den Staatsrat zu ermächtigen, bis zu 800 090 Mk.
r Verbilligung von Saatkartoffeln zu verwenden, die durch
ermittlung damit beauftragter Stellen aus außerthücrin-

deutſchen Kartoffelanbaugebieten für den Kartoffelanbau
Jahres 1920 eingeführt werden.

Gera, 15. Jan. (Hoch klingt das Lied Der
Tiſchler Willh Hemmann hier hat den Schulknaben Rudi
Huber, der in die Elſter gefallen war, durch Mut und Ent-
ſchloſſenheit und unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Er
trinkens gerettet. Dieſe Tat verdient um ſo mehr Anertennung,
als Hemman am linken Unterarm ſchwer kriesverletzt iſt und
dadurch beim Schwimmen fehr behindert war. Hemman iſt ſchon
früher einmal öffentliche Anerkennung für Lebensrettung aus
geſprochen worden. Der Staatsrat von Reuß hat beſchloſſen, an
mann wegen dieſer bereits zum zweiten Male unter Einſeßung
des eigenen Lebens ausgeführten Lebensrettung ſeine An
erkennung öffentlich auszuſprechen und ihm eine Ehren-
gabe von 500 Mark zu bewilligen.

o. Gotha, 15. Januar. Ein überraſchendes Er-
gebni s) hatte in der letzten Sitzung der Stadtverordneten die
Wahl des Vorſitzenden. Jm vergangenen Jahre führte
den Vorſitz der Volksbeauftragte Grabow. Jn der geſtrigen
Verſammlung wurde von Seiten der U. S. P. wiederum ein
Angehöriger dieſer Partei, der Stadtverordnete Kiſter, vor

chlagen. Die ſchriftlich vorgenommene Abſtimmung ergab
19 Stimmen für dieſen, während 20 Zettel unbeſchrieben waren.
Obwohl Kiſter ſomit als gewählt anzuſehen war, lehnte er
die Wahl ab da er nicht das Vertrauen der geſamten Stadt
verordneten habe. Nunmehr erklärten die Unabhängigen, daß
ſie bei dieſer Sachlage überhaupt feden Sitz im Präſidium
ablehnen müßten. Da auch ein Mehrhbeitsſozialiſt auf das
ehrenvolle Amt des Vorſitzenden verzichtete, gingen die Stadt
väter ohne Oberhaupt vondannen.

Meiningen, 15. Jan. (Jn der jüngſten Sitzung
der Handels und Gewerbeſchule) berich'ete des
Mitolied Chriſt über die Thüringer Frage. Redner
kritiſierte den Beſchluß des Meininger Landtags in abfälliger
Weiſe und forderte als unbedingt notwendiz den Anſchluß an
Preußen. Durch den Zuſammenſchluß der Thüringer Stanten
ſei nicht etwa ein Großthüringen, ſondern vie'mehr ein Groß-
weimar geſchaffen worden. Dadurch werde der Gedanke an ein
einiges deutſches Reich nicht gefördert. Aber auch finagnziell
habe man namentlich im Hinblick auf Reuß, keinen guten Griff
getan. Eine Abtretung preußiſcher Gebiete an Thüringen ſei
vollſtändig ausgeſchloſſen. Der Anſchluß an Preußen
habe gerade für Meiningen die größ en Vorteile. Das End-
ergebnis der ſich anſchließenden ausgiebigen Ausfvrachs iſt dahin
zuſammenzufaſſen, daß man mit dem Landtagsbeſchluß ein
Kleinthüringen und ein Großweimar geſchaffen habe und daß
dieſer Zuſtand nicht weiter beſtehen dürfe. Um dieſen zu beſei-
tigen, will die Kammer das ihrioe nach Kräften tun.

Schönburg, 15. Jan. (Einweiſungsfeier.) Hier
fand am bergangenen Sonntag vormittag die feierſiche Ein-
führung des neuen Paſtors Radkke in ſein Amt ſtatt. Bis-
ber hatte er ſeine Stelle nur kommiſſariſch verwaltet, da ſeine
förmlich Entlaſſung aus ſeiner Gemeinde in Groß-Nendorf be
Hohenſalzg in der bisherigen Provinz Poſen noch nicht einge
troffen war.

Leivzig, 15. Jan. (Großer HKederwarendieb-
ſt a h Aus einem Lederwarengeſckefft in der Gundorfer
Strafe in Leipeig-Lindengu iſt in der Nacht zum 12 d. M. ein
grofer Voſten Lederwaren aller Art im Geſamfſorrte von etwa
30 000 Mark geſtohlen worden. Für Wiedererlangung der ee-
ſtoblenen Gegenſtände und Ermittelung der Diebe ſind 5000 Mk.
Belohnung ausgeſetzt.

Weida, 15. Kann (Ein gefährdetes Stück Alt-
Weida.) Wie wir ſchon berichteten, will der Gemeinderat in
Weida, um Steine zu gewinnen und eine Straße zu banen, jrtzt
den alten Pulverturm bei der Wiedenkirche beſeitigen.
Er iſt der einzige noch gut erbaltene Turm der einſtigen Weidaer
Seadebefeſtigung und gebört als der einzige Runding (die anderen
Tirme ſind vierekig) zu den ölteſten Teilen Wefidas, deſſen erſte
Anſaoe auf eben der Stelle erfot iſt, wo der Turm noch als ein
ſHönes Woßr-eichen von NAſt-Weido ſteht. Wie vorlantet, ſt
gegen den Beſchluß des Weidger Gemeinderats Einſpruch
beim Miniſterium erhoben worden.

Der FHerchland?-Prozeß
Zeuge Ulbrich wird noch einmal vernommen, um feſtzu

ſtellen, inwiefern Henne ſich an der Durchführung des am
10. Januar gegen die Artillerie angeſetzten Unternehmens be-
teiligt hat. er Zeuge bekundet, daß Henne nicht dabei war,
ondern daß er etwa 50--60 Mann mit Hilfe der Elektriſchenn edeſäfrt habe. Dadurch, daß Leutnant Ferchlandt mit

Offigieren der Artillerie verhandelte, wurde das Unternehmen
en e Zeuge Weider fügt ſeinen bisherigen Aus
ührungen noch folgendes hinzu: Als innerhalb des S.-Rates
wiſtigkeiten entſtanden, und zwar zwiſchen Adler und Stuß

einerſeits und dem Angeklagten andererſeits, fragte Ferchlandt
mich eines Tages, ob ich bereits entlaſſen werde, er wolle einen
Rat entlaſſener Soldaten bilden und durch ſie den
alten A.- und S.-Rat entſetzen. Der Vorſitzende fragt den An
eklagten nochmals, ob er beſtreite, Hartung den Auftrag zurSeroewaitigang der „Saale-Zeitung“ gegeben zu haben. Der

Angeklagte bejaht es. Auf die Frage des Vorſitzenden, warum
kein gerichtliches Verfahren eingeleitet ſei, erwidert Ferchlandt,
daß es Sacke der Rechtskommiſſion geweſen wäre, ein diesbezüg-
liches Verfahren einzuleiten, worauf ihm der Vertreter der An
klage, Kriegsgerichtsrat Wolf, entgegenhält, daß die Militärſtelle
verpflichtet iſt, dem Gericht das Material zu liefern.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung hat das Gericht zu
beſchließen, ob die Zeugen Weider, Winkler, Langer, Klauß,
Henne Hartung, Petz zu vereidigen ſind. Der Vertreter der An
klage beantragt die Nichtbeeidigung von Henne, Hartung, Klauß,
weil für ſie in vielen Sachen der Verdacht der Mittäterſchaft in

kommt. Es wird zunächſt über die Vereidigung des
eugen Weider verhandelt. Der Verteidiger, Rechtsanwalt

Müller, üellte den Antrag auf Nichtvereidigung, weil er erftens
ſtellvertretender Vorſitzender in der Waffenkommiſſion war und
als ſolcher mit verantwortlich zu machen iſt für das Fortſchaffen
der Waffen, alſo Verdacht der Mittäterſchaft beſteht; zweitens
ſind ſeine Angaben über den Beitritt zur kommuniſtiſchen Par-
tei unglaubwürdig. Er hatte ſich darauf berufen, daß vom
S.-Rat ein Druck ausgeübt ſei,

entweder zur U. S. P. oder zur kommuniſtiſchen Partei
überzutreten. Es iſt nicht glaubhaft, daß ein Mann wie Weider,
der ſpäter einmal eine Staatsſtellung einnehmen will, ſich
darüber keine Gedanken gemacht hat. Er iſt weiterhin aktiv be
teiligt geweſen, wenn Maßnahmen beſchloſſen wurden, die jetzt
dem Angeklagten zur Laſt gelegt werden. Er hat weiterhin an
den Vorgängen auf dem Riebeckplatz teilgenommen, die dem An

eklagten des Landfriedensbruches beſchuldigen und hat auch beißer Eutwaffnung des Transvportzuges am 8. Januar mitgewirkt.

Dazu bekundet Weider ſelbſt: Verantwortlich in der Waffen-
kommiſſion wax Wagner. Meine Unterſchriften waren nicht

ger Weider,

gürtig, ich hatte keine Stempel. Unterſchrift lieferte entweder
agner oder der Militärbevollmächtigte Ferchlandt.

der Anklage beantragt Vereidigung des
da Mittäterſchaft in keinem Fall in Frage

ommt. Was die Herausgabe von Waffen betrifft, ſo iſt dieſe ja
in erſter Linie aus den wilden Waffendepots erfolgt, über die
der Zeuge Weider nicht verfügte. Jm Falle ſeines Uebertrittes
ur kommuniſtiſchen Partei wird dem Zeugen Weider Unwahr-
ſeit vorgeworfen. Dazu ſtelle ich feſt: wenn jemand etwas zu
ſagen haben wollte in den Organiſationen, ſo war das Mitglieds-
buch der Partei maßgebend. Daß in der Rechtskommiſſion auch
Aſſeſſoren waren, liegt doch lediglich daran, daß eben der A. und
S.-Rat derartige Fachleute nicht entbehren konnte. Was die
Teilnahme am Lanbfriedensbruch anbelangt, ſo bemerke ich dazu,
daß der Militärbevollmächtigte Ferchlandt die Befehle dazu er-
laſſen hat. Ob dieſe Befehle korrekt oder inkorrekt waren, das
hatte der Untergebene nicht zu prüfen. Jch hätte den ſehen
mögen, der ſich in jener Zeit geweigert hätte, den Anordnungen
Folge zu leiſten, er wäre à tempo erſchoſſen worden. Auch beim
Anhalten des Transportzuges am 1. Januar handelt es ſich nur
um Ausführung eines erteilten Befehles. Der Verteidiger
ergreift noch einmal das Wort und betont, daß Mißbrauch der
Befehlsgewalt im alten militäriſchen Sinne gar nicht anzuwenden
iſt auf den Militärbevollmächtigten des S.-Rates. Der Ange-
klagte hatte nicht den Einfluß, den früher beim Militär derartige
Bevollmächtigte beſaßen. Wer z. B. den Landfriedensbruch am
Riebeckplatz nicht mitmachen wollte, konnte ſich drücken. Die
übliche Entſchuldigung: „Jch war ja nur Untergebener!“ iſt
nicht ſtichbaltig.
daß Gericht zieht ſich zur Beratung zurück und beſchließt,

aß der

Der Vertreter

Zeuge Weider zu vereidigen
ei. Der Verdacht der Mittäterſchaft beſteht für ihn nicht.
erner beanſprucht der S.-Rat die Kommandogewalt, d. h. er
at die Befehlsbefugniſſe über die Truppe und hat ja als ſolcher

nicht nur Untergebenen, ſondern auch hohen Offizieren Befehle
Dementſprechend hat auch der Angeklagte ſeine Stel-

ung aufgefaßt. Zeuge Weider wird vereidigt. Der Vertreter
der Anklage beantragt die Vereidigung des Zeugen Winkler.
Der Verteidiger iſt dagegen, weil der Zeuge eine ſtrafbare Hand
lung begangen hat, „die dem Angeklagken zur Laſt gelegt wird.
Wenn von der Matroſenkompaganie unſtatthafterweiſe an Zivi-
liſten Eſſen ausgegeben wurde, ſo iſt Winkler als Fourier allein
dafür verantwortlich. Der Anklagevertreter hält dem entgegen,
daß Winkler Befehl bekommen habe, die bewaffneten Ziviliſten
zu ſpeiſen; dem Fourier und Küchenunteroffizier fehlt in dieſem
Fall jegliches Recht der Nachprüfung. Das Gericht beſchließt die
Vereidigung des Zeugen Winkler, die ſofort erkolgt. Der Ver
teidiger beantragt Nichtvereidigung des Zeugen Janger wegen
völliger Unglaubwürdigkeit. Außerdem kommt auch bei ihm Mit-
täterſchaft in Frage; denn, wer in die Matroſeri wpagnie ein-
geſtellt wurde. mußte das Gefühl haben, daß er in den betreffene
den Fällen zu ſtrifbaren Handlungen benutzt wurde. Der Ver-
treter der Anklage beantragt die Vereidigung des Zeun zu 2unger.
Nach dem Militärſtrafgeſetzbuch kann von einer Vereibigang ab
geſehen werden, wenn nach Einſtimmigkeit des Gerichts offen-
bare Unglaubwürdigkeit vorliegt. Das Gericht wird ja ent
ſcheiden, welchen Eindruck der Zeuge hier gemacht hat. Jch weiſe
weiter darauf hin, daß die Matroſenkompagnie ledig-
lich als Verſorgungs anſtalt betrachtet wurde, zum größ-
ten Teil aus Löhnungsempfängern beſtand, die ſich einerſeits
gar keine Gedanken darüber machten, woher die Mittel genom-
men wurden und die andererſeits im Jntereſſe ihrer Partei zu
handeln glaubten. Der Gerichtsbeſchluß lautet dahin, daß
Langer vereidigt wird. Der Vertreter der Anklage ſtellt
den Antrag, daß der Zeuge Henne nicht vereidigt wird. Henne
war Führer der Matroſenkompagnie und iſt als ſolcher verant-
wortlich zu machen für die Waffenausgabe aus ſämtlichen Devpots,

die Eſſenausgabe an bewaffnete Ziviliſten und hat außer-
em den Befehl gegeben zur Beſtückung der Hotels am Riebeck-

platz. Der Verteidiger widerſpricht. Henne kommt nach ſeiner
Anſicht nur als Unterbefehlshaber in Betracht; daß ſoviel be-
waffnete Ziviliſten von der Matroſenkompagnie verpflegt wur-
den, iſt gar nicht genau erwieſen und der Verdacht, daß er bei
den Vorkommniſſen am Riebeckplatz eine ſtrafbare Handlung be-
gangen babe, fällt damit, daß der Zeuge Henne nach Aufſtellung
der Maſchinengewehre den Befehl gegeben hat, nicht zu ſchießen,
bevor nicht von ihm Anweiſung ergeht. Laut Gerichtsbeſchluß
wird Zeuge Henne vereidigt.

Die Verhandlung geht weiter.

volkswirtſchaft
Kapitalserhöhung der Braunkohlen- und Brifkettinduſtrie

Akt.-Geſ. Die Verwaltung beabſichtigt eine Kapitalserhöhung
um 10 auf 24 Millionen Mark. Die neuen Aktien werden den
bisherigen Aktionären zum Kurſe von 155 Prozent derat zum
Kauf angeboten, daß auf 7 alte 5 neue Aktien entfallen.

Preſtowerke A.G. Chemnitz. Das Kapital ſoll um
136 Mill. auf 4 Mill. M. erhöht werden.

Gewerkſchaft Johannashall hat die Fabrik bei Wettin
wegen Kohlenmangels ſtillegen müſſen.

Die Mechaniſche Weberei Akt.-Geſ, in Zittau ſchlägt eine
Erhöhung des Grundkapitals um 1800000 Mk. auf3 600 000 Mk. vor.

e

Zur Lage im Glanuchau-Meeraner Jnduſtriebezirk ſchreibt
man der Leipziger Wochenſchrift für Textil-Jnduſtrie“: Die
letzten vier Wochen ſtanden vollſtändig im Zeichen von Preis-
erhöhungen. Kurz vor dem Weihnäachtsfeſte gaben die
Vereinigten Garnfärbereien und Appreturanſtalten Meerane-
Glauchau und Umggend durch deren Geſchäftsſtelle in Meerane
in Form eines Rundſchreibens bekannt, daß ſie infolge der fort
geſetzten Steigerung der Farbpreiſe und ſonſtigen
Chemikalien, ſowie der hohen Arbeitslöhne ge-
zwungen wären, den bisherigen Preiszuſchlag von 300 Proz. auf
450 Proz. mit ſofortiger Wirkung zu erhöhen. Es war
vorauszuſehen, daß dieſer enorme Aufſchlag auf die Warenpreiſe
nicht ohne Einfluß bleiben konnte, und es machten ſich ſofort
Stimmen geltend innerhalb der Ortsoruppe der Vereinigten
Webereien Meerane-Glauchau, eine Sitzung zur Feſtſetzung
neuer Aufſchläge einzuberufen. Die Sitzung fand am 30. Dez.
ſtatt und beſchloß gegen 1 Stimme, auf alle ab 23. Oktober
1919 erteilten Aufträge einen Aufſchlag von
20 Proz. für alle Lieferungen vom 7. Jan. 1920
zu berechnen. Der Zuſchlag für noch früher beſtellte Waren
bleibt daneben beſtehen. Die erhöhte Umſatzſteuer iſt im Zuſchlag
nicht inbegriffen.

Zur Lage im Gerger Jnduſtriebezirk berichtet man der „Leip-
ziger MWoſhenſchrift für Tertil-Jnduſtrie: Die Eingänge an
guten Woll materialien ſind leider noch immer im Abnehmen be-
griffen, ſo daß die Beſchaffung der gerade jetzt ſo ſehr begehrten
reinwollenen Qualititen auf immer größere Schwierig-
keiten ſtößt; dabei gehen die Preiſe noch immer ſtark
und ſprunghaft in die Höhe. Trotzdem nun aber das
Rifiko immer größer wird, iſt eine Kaufluſt zu konſtatieren,

auch nicht im entfernteſten befriedigt werden
ann.

e ä S Grh ne be öä
Hanuvfſchrütſeſter Helmu Böttcher.

Derontworiſi h für Volitif Helmut Böficher kür voſiteſche Nachrichten. Vor
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: ür den geſamten übrigen redaktionellen

Teil 1. R. Erich Gelfdeim,
Anzeigentetl Bau Lerßden Fämtſich tm volle a.

Otto Thiele. Buch und Kunfdrucke-ei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
m



Ab Freitag, den 16. Januar

Erstauffünrung l
Nur für

u ww

Viele
Erwachsene!

Vorführung 3.35, 5.15, 7.00, S. 50.,

Hierzu ein Lustspiel in 3 Akten: LISssy's Flimmerkur.
Wochentags Einlass 3 Uhr, Anfang 3 Uhr.

Ab Freitag den 16. Pannar

Das grosses gewaltige Flimwerk:

Vom Schicksal erdrosse
Eine spannende und fesselnde Familientragödie in 5 Akten.

Sonntags Einlass 2 Uhr, Anfang 3 Uhr.

abzuhalten.

d nennen
J

e

S h Weet
Deutschnationale Volkspartei

handesverhand Mersehurg.
MGEGBBGGEGGEGEEGGBBEBBBEGEIEGGGBGEGGBBEIIIIIIIIIIIIIIII

Partei (ursus,
In der Zeit vom 9.--14. Februar 1920 beabsichtigt
der Landesverband Merseburg in den Geschätts-

räumen Leipziger Strasse 17 II einen

Aritten Partei Rednerkursus
Da es uns wiederum geglückt ist,

verschiedene namhafte auswärtige Redner zu ge-
winnen, wird im Interesse der gemeinsamen Arbeit
um recht rege Beteiligung dringend gebeten.
Anmeidungen sind an den Landesverband Merse-
burg, Halle a. S., Leipziger Strasse 17 II, zu richten.

4S S Ludwig.

Dortmund,
über das Thema:

vom sozialistisch

Deutsche Volkopartei.

Am Freitag. den 16. Januar, abends 7'/ Uhr
spricht in den Thaliasälen““

der Reichstagskandidat der Deutschen Volkspartei

llerr Bechtanwalt Dr. Bremer,

„Keine Erneuerung Deutschlands
ohne nationalen Idealismus.“

Männer und Frauen, die Ihr Deutschlands Erneucrung nicht
demokratischen Erzbergerblock erhoffen

könnt, hört Dr. Cremer!

Kreisverein Halle Saalkreis. l

Hpolo Nu

Walter ICollo
neueste Operet
„Frl. Puch
erzielt allabendlig
volle Häuer

Gute Plätze
sichert nur

baldige Bbegteun

Vorverkauf 9-1 n. örihh

Walhalla
Operetten-Thea

Anfang 7 Uhr
Die Dame

Vom Zirku
Kasse 10- i. 45

ta dte
Freitag, den 16. 90

Warne jeden, ſein altes Gebiß fortzuwerfen:

t Ich zahle Nur x
noch nie dageweſene agretee für alte Gebiſie am Freitag

den 16. Jannar von 9--5 Uhr in Halle a. S.,
Hotei „Teutſcher Hof“, Zim. iſt angeſchrieben.
Gewöhnl. Platinzahn 5, 6, 8, 10 n. 15 Mk.
(k. Zahn nut. 5 Mk.), Plattenzähne b. 80 Mk.
Reine Plat.-Gebiſſe b. 2000 Mk. Für Platin
(Brennſtifte) nach Gewicht den hön ſt. Preis.

ſerein-
Freitag, den 16. Januar, abends Siſ, Uhr in der
Aula der Kunstgewerbeschnle, Gutjahrstr. 1,

Vortrag mit bichthildern
von Herrn Prof. Dr. Lauffer- Hamburg über
das ältere deutsche Kunstgewerhbe

im Dienste der Zünfte.
D5 KTintritt frei. r Gste will kommen.

Der Vorstand. G. Woltt.
Loge zu den fünf Türmen (Albrech. gtr.),

Morgen (Freitag) abends .8 Uhr

Klavierabend
G. von Brucken-Fock.
Karten in der Hofmusikalievhälg. Reinhold
Koch, Alte Promenade la, und an der

Ahbendkasse.

Am 20. Januar beginnt ein neuer
Privattanzkursus

und werden noch Anmeldungen von Damen
und Herren gebildeter Stände erbeten.

W Frau M. Schmidt- Valentin getr.

5 m Wiederverkäuter ges! en 3

25 j der grosse 2

Erspardis Kohlensparer Ersparnis

ist ein chemisches Präparat, das die
Heizkraft der Kohle wesentlich erhöht
und die Rückstünde rein verbrennen
lässt. Camo-Cub erzielt eine Kohlen-
ersparnis von 25 o. Die Hauptvorzüge
sind: schnelle und grosse Hitzeenut-
wicklung. lebhaftes Feuer in wenigenMinuten, bedeutende Verbesserung der
Qualität schlechterKohle, vollkommene
Kusnutzung aucn schlechter Kohlen,
Verhinderung der Schlackenbildung,

Rauch und Rubverbrennung.

Pin Versuch überzeugt!
Probepakete mit 24 Originalwürfeln
(jeder Würfel reicht für 8 Ztr. Kohle
MK. 39. ab Fahbrik, gröbere Mengen

billiger, lose, unverpackt billiger.
Bestellungen an den Allein vertreter

Heinrich von lIacohs,
Industrie-Bedarf. Halle a. S.
Fernspr. 6559. I Fernspr. 6559.

empfiehlt in reicher Auswahl

Verlag der Halleschen Zeitung

für familien-festlichkeiten

elegante Verlobungs- und

Vermählungs Drucksachen

Buch u. Kunstdruckerei Otto Thiele

Seilerwaren
Bindegarn, Hant, Bind-
täden, Rohr, Bürsten. Besen,

Peitschen, Holzwaren.

Polstermittel
Garne Zwune Slioffe.
Wünsch Kaps,

Gross- und Kleinhandel,
b. Wuchererstr. Ia. Fernspr. 5572.

rehileht Georg Schmidt
Fernruf 2006 Halle a. S. Torstr. 3.

Entwurf und Bauleitung.
Landwirtschattl. Spezialhauten.
Silo- und sSspeicher- Anlagen,

Um- und Neubanton.
Berechnungen. Kostenansechläge.

ZigarettenereEngliſche
für Händler und i liefertZigaretten- Großhandlung

CLeipzig, Katharinenſtr. 17.
Hagen- u. Nerrenleidenden

teile ich ws lung
von 1 ckportomit, wie ich d
langisbrigen Leiden in
gan rer Zeit und mit
wenig Unkoſten befreit

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Juſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.rde. E. GebhardTee eher

Braufirisuren
Hochzeitsfrisnren
Thenateranttührungen
G. Nicdermanny,

Anfang 7, Ende

FIarthaa,
Sonnabend

Das ar lePoststrabe 1.

Speisezim mer Lade

e abends 7 UhrAmen zimmer di 8panisthe i
Schlafzimmer Dio gpaufgcho I

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Albert Martick Haehf.

In
Halle a. S. Alter Markt 32.

niſſe nenVaſtipiel en

Per ſong
Angebot

Sonntag, d. 18 Jan

liefert und reparie
Fach- Firma

tönemen
Halle (Saalec).

Büro: Am BauboFernipr. 5849 u. 363

Möbelfabrik

b. Richard Ziemer,

Kopfwäsohe

FrisierenHaubennetzeg iſt Cohr. Bethm

Stirnnetze a t für e n

Ankauf von aus-
gekämmt. Damenhaar

halle, nur Leipzigerſtr. 33.

zöpfe Halle a. d.
Grobe Steinstrabe

Vornehme

Speisezim

größte Auswahl
billige Preiſe.

opf- Sieboert,

D

m.

Zu unserem Jungen gesellte sich
unserer grossen Freude ein Kräftiges

Brüderchen.
Halle a. S, den 18. Januar 1620. r
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z Jahrgang. Tummer 2,

Halle 15. Januar.
Vortrag Wulle

Im kommenden Sonntag findet der zweite Vortrag in dem
u „Deutſcher Morgen“ ſtatt, den der Hauptſchriftleiter der
tſchen Zeitung“ in Berlin, Herr Reinhold Wulle,
en wird. Unſer Deutſchnationaler Volksverein in Halle be
tigt mit dieſem Zyklus ein Programm zu entwerfen, nach

em Deutſchland wieder neu aufgebaut und gefeſtigt werden
Nachdem Dr. Schiele am vergangenen Sonntag die

ſchaftlichen und ſozialen Grundlagen dieſes Wiederaufbau
zamms entwickelt hatte, wird Reinhold Wulle in ſeinem
rage über „Hohenzollern, Weltanſchauung und Staat“ die
politiſchen Forderungen darlegen, ſowohl der äußeren wie
inneren Politik, nach denen die Deutſchnationale Volkspartei
deln würde, wenn ſie im kommenden Reichstag die Mehr
t erhielte.

Reinhold Wulle iſt der politiſche Leiter des Blattes, das im
nd wie im Ausland als das Hauptorgan der nationalen

pyoſi tion gilt, in welchem in ſchärfſter und rückſichts-
hier Weiſe die Schäden der Zeit gegeißelt werden. Täglich

ſchen Journaliſten nach dem Auslande telegraphiert und
zhelt zur Kennzeichnung der Stimmung in den natio
len Kreiſen Deutſchlands. Auch was Wulle in ſeinen Vor
gen ſagt, hat nicht nur lokales Jntereſſe, ſondern wird in ganz
ſchland und darüber hinaus beachtet. Jm feindlichen Aus
o iſt Wulle gegenwärtig eine der populärſten deutſchen Per-
ichkeiten, wo ſeine Handlungen beſonders nach ſeiner groß
zigen Hilfs aktion für Deutſch- Oeſterreich mit
gender Spannung verfolgt werden. Es iſt leider muß es
gt werden mehr. im Ausland als bei uns in Deutſchland

jannt, daß die Hilfsaktion für Wien durch Reinhold
zulle angeregt und in Gang gekommen iſt. Als er ſich im
vätherbſt auf einer Jnformationsreiſe durch Deutſch- Oeſterreich
jand, lernte er die große Not dieſes deutſchen Stammes kennen,

wo nun erſchienen in ſeiner „Deutſchen Zeitung“ mehrere
larm-Artikel, welche dem deutſchen Volk und der Berliner Re
erung die Augen für die ungeheure Tragik öffneten, welche ſich
genwärtig im Süden abſpielt. Es begannen nicht nur in
eutſchland Sammlungen an Geld und Lebensmitteln für die
ngernden und frierenden Wiener, ſondern die Artikel Wulles

rden auch in italieniſchen, ſchweizeriſchen und anderen aus
indiſchen Zeitungen abgedruckt, und überall wurden Gaben ge-
nmelt und unterernährte Deutſch-Oeſterreicher im Auslande
iſgenommen. Wenn Wien der Kataſtrophe entgeht, ſo wird
ſeine Rettung in erſter Linie den Heroldsrufen Wulles zu

anken haben.

In Halle iſt Herr Wulle durch mehrere Vorträge bereits
weiteren Kreiſen beſtens bekannt. Seinen letzten Vortrag in
hale hielt er im Oktober vorigen Jahres im Saale des

gelehnt

ortgeſetzt.
olche Be

en, vor
Antrages
rlage an

X zel w Zoologiſchen Gartens unter ſtarkem Beifall des übervollen
ann zu zales. Wenn er am kommenden Sonntag einen außerordent-

ih wichtigen Teil des deutſchnationalen Wieder-
auf Miafbauprogramms darlegen wird, ſo kann man nur der

r a Erwartung Ausdruck geben, daß wieder eine zahlreiche Zuhörer-
mer von ſchaft dieſen Ausführungen beiwohnen werde, auch aus den
rages er Preiſen anderer politiſcher Parteien, um ſich unmittelbar davon
ſtimmen. z überzeugen, was die Deutſchnationalen unter Wiederaufbau

verſtehen und dann den demokratiſchen Plakatſäulenverdrehungen
über unſer Wiederaufbauprogramm wirkſam entgegentreten zu

aug können. Wie wir erfahren, ſind noch einige Einlaßkarten zur. ttde ſind Reſem Vortrage zu vergeben. 00
nommen

egunvie I Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
v Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in dieſer Woche auf
Perſonen lö0 Gramm je Kopf Kinder unter ſechs Jahren die Hälfte) feſt

geſeht. Es wird je zur Hälfte Rindergefrierfleiſch und friſches
Fleiſch ausgegeben. Der Verkauf erfolgt Sonnabend, den 17.
durch die Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kundenliſte anbiſchofs gerderbor gemeldet ſind, gegen Abtrennung der Fleiſchmarken für die Wochetom 12. bis 18. Jannar, Die Marken ſind in üblicher Weiſe vis

22 Januar an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der Ver
L kerfspreis beträgt für 150 Gramm 120 Mark.
Gefühls Verkauf von Kunſtſpeiſefett. Der Verkauf von Kunſt
ſch über ſpeiſefett findet am Sonnabend, den 17. Januar ſtatt. Es werden
ung der 10 Gramm je Kopf ausgegeben. Die Verbraucher beziehen das
gen der P Fett bei den Fleiſchern, bei denen ſie zur Kundenliſte angemeldet
Problem ird, gegen Abgabe der Marke 16 der Einfuhrzuſatzkarte
cht eine NShmalz). Die Marken ſind in üblicher Weiſe bis 19. Januar

Utopie. an das Stadternährungsamt abzulieſern. Der Kleinhandels-
enn ein zerkaufspreis beträgt für 100 Gramm Kunſtſpeiſefett 1,20 Mark.
doch der Nudeln. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
s Wer! I September 4. November 1915 wird der Verkauf der der Stadt
ſt durch überwieſenen Nudeln wie folgt geregelt: Der Verkauf begiant
nd wo am Freitag, den 16. Januar. Für jede Perſon eines Haushaltes
ſſe doh in x Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt

M Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei den
icht b rigen Verkäufern die Nudeln einzukaufen, bei weichen ſie für
ſchließ. ken Vezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen

ſie nicht eerden ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke
ade t l des Warenbezugsſcheines 27. Die Verkäufer ſind verpflich
a ber t. die Marken zu Hunderten gebündelt binnen acht. Tagen im

t kiadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links)
Die unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand-w. Die nen unterliegen der Beſtrafung nach 17 der Verordnung vom

n v. September /4. November 10915.
Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſe an Kinder bis zu

g. W Jahren, Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und alte Leute
über 70 Jahre in der Talamtſchule am Freitag, den 16. Januar.

i M welaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der Lebensmittel
ſeine mit den Nummern 48 001-—81 500 vormittags von 8--12

aſſiſche Uhr und die Jnhaber der Nummern 61 501-—72 500 nachmittags
wen on 26 Uhr, ſofern zum Haushalte Perſonen gehören, welche

h in der obengenannten Altersſtufe befinden. Es können auf
den Abſchnitt V der beſonderen Bezugsſcheine für Kinder bis

a t als v 12 Ja er lm 12 Jahren, auf jeden Abſchnitt S der beſonderen Bezugsſcheine
ſt Jugendliche von 12--17 Jahren und auf jeden Abſchnitt T

etwas beſonderen ugsſcheine für alte Leute über 70 Jahre zwei
h als Velete Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 55 Pfg. für das Paket ab
eſehen reben werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
bohen Ibgezähltes Geld iſt bereitguhalten.
n der Süßſtoffverkauf. Auf Grund der Bekann destung. I iiglanglerz über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli 1916
we und der Verfügung der Re vom 28. Juli 1917 wird

faſt der geſamte Jnhalt der „Deutſchen Zeitung“ von aus

Beilage zur Halleſchen Zeitung
in Ergänzung der Bekanntmachungen vom 7. September und
10. Oktober 1916 für den Stadtbezirk folgendes angeordnet: Für
2 Perſon eines Haushaltes können im Monat Januar zwei
riefchen Süßſtoff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von 50

Pfennig für das Paket nach Maßgabe der aufgedruckten Be
ſtimmungen in den Drogengeſchaften oder in den Apotheken
käuflich erworben werden. Bei dem Verkauf hat der Verkäufer
in der Rubrik „Süßſtoff“, Spalte 5 des vom Käufer vorzulegen
den Lebensmittelſcheines, den Kauf durch Eintragung des Datuns
mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift anzumerken. Weiter-
hin iſt die Marke 470 des Warenbezugsſcheines 28 für je zwei
Briefchen Süßſtoff abzutrennen. Die Abtrennung des Waren
bezugsſcheinabſchnittes und vor allem auch die, Eintragung in den
Lebensmittelſchein ſind unerläßlich und haben in jedem Falle zu
erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun
derten gebündelt im Stadternährungsamt, Marftplatz 22, 1. Ober-
geſchoß (Saal links), unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu
reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach

17 der Verordnung vom 25. September /4. November 1915.
Jn der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle in der Talamtſchule

wird bis auf weiteres freihändig Dörrobſt (Aepfel), das Pfund
zum Preiſe von 4 Mark, Knochenbrüh-Extrakt in 500 Gramm-
Büchſen, die Büchſe 2,50 Mark, Deutſcher Extrakt in 200 Gramm-
Büchſen, die Büchſe 1 Mark, verkauft.

Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom
19. Januar bis 15. Februar, ſowie der Einfuhrzuſatzkarten 17
bis 20 erfolgt vom Montag nächſter ab zugleich mit der
h der Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabe-

ellen.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Sonntag, den 18. d. M., vormittags um 1134 Uhr

im „Thaligſaal“ Reinhold Wulle: „Hohemgollern, Welt
anſchauung und Staat“.

Am Montag, den 19. Januar, um 388 Uhr abends ein
Familienabend im Neumarktſchützenhaus. Eintritt frei.

Am Sonntag, den 25. d. M., vormittags um 11 Uhr
im „Thaliaſaal“ Dr. Maurenbrecher: „Die ſittlichen Vor
bedingungen der Befreiung“.

Am Montag, den 26. Januagr, öffentlicher Ausſprache-
abend um 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“, Direktor Dr.
Pietzſch: „Die deutſche Ernährungswirtſchaft“.

Am Donneestag, den 29. Januar, öffentlicher Aus
ſprache abend um 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“, Direk-
tor Dr. Bohnenſtedt: „Der Verrat der Deutſchdemokraten
am Bürgertum“.

Eintrittskarten in der „Halleſchen Zeitung“, in der Lippert
ſchen Buchhandlung und Alte Promenade 10.

Für den Vortrag Wulle am Sonntag, den 18., ſind noch
in beſchränkter Zahl Einzelkarten zu haben, (Preiſe für feſte
Plätze: 2 Mk. bis 1 Mk.) in den Verkaufsſtellen: „Halleſche
Zeitung“, Lippertſche Buchhandlung und alte Promenade 10
(Mitglieder).

Einen britten Partei-Nednerkurſus beabſichtigt der
Landesverband Merſeburg der deutſchnationalen
Volkspartei in der Zeit vom 9. bis 14. Februar in den Geſchäfts
räumen Leipzigerſtraße 17, wo bereits jetzt Anmeldungen ent
gegengenommen werden, abzuhalten. Der Kurſus bietet allen
Parteifreunden Gelegenheit, ſich in der politiſchen Werbearbeit
auszubilden. Namhafte Kräfte der Wiſſenſchaft und des öffent
lichen Lebens haben ihre Mitwirkbung zugeſagt.

Belohnungen für die Wiederheranſchaffung von Militär-
gut. Laut Bekanntmachung des Reichsſchatzminiſteriums vom
29. Dezember 1919 wird die Gültigkeit der Bekannmachung vom
29. April 1919 über Bewilligung von Belohnungen für die
Wiederheranſchaffung von abhandeng ekounmenem Militärgut Vjs
zum 31. Dezember 1920 verlängert. Die Höhe der Belohnung
wird berechnet nach dem Wert des erfaßten Heeresgutes und
beträgt unter 1000 Mark bis 10 vom Hundert, von 100--10 000
Mark 5 bis 7 vom Hundvrt, von 10 000 bis 100 000 Mark 3 bis

5 vom uſw.ein ſtrenger Winter mehr? Ueber die Frage, wie ſich
vorausſichtlich die Witterung für den weiteren Verlauf des
Winters und wie ſich das Frühjahr geſtalten wird, ſchreibt ein
Wetterkundiger: Nach der Bern der Sonnenflecken und
den von ihnen beſchriebenen Kurven dürfte der Winter einen
vorwiegend milden Charakter annehmen. Es dürfte mit viel
bewölkten Tagen zu rechnen ſein, auch reichliche Nieder
ſchläge geben und die auftretenden Kälteperioden wer-
den vorausſichtlich nicht lange Beſtand haben. Für ein
zeitigeres Frühjahr, als das letztvergangene, dürfte nach
der bisherigen Entwicklung der Sonnenflecken zu rechnen ſein
und die faſt regelmäßig einſetzende längere oder kürzere Trocken-
periode ſchon etwas früher eintreten, vorausſichtlich ſchon Ende
März oder in der erſten Hälfte vom April; auch wird es wohl
5 frühzeitiger Gewitterbildung kommen, dem dann ein kühler,
euchter Mai folgen dürfte, was der Frühjahrsbeſtellung ſehr
örderlich ſein wird. Die bis jetzt immer wieder auftretenden

a netſegenrurven deuten auf einen feuchten Sommer
in.

Japaniſche Jnduſtrieſpionage. Von Berlin aus ging
einem thüringiſchen Jnduſtriellen von einem Japaner eine An-

wegen einer Lieferung zu. Einige Tage ſpäter erſchien
er Japaner perſönlich zum Zwecke der Beſtellung, die er noch

nicht ausführen könne, da es ihm noch an einer Vollmacht fehle.
Gelegentlich dieſes Beſuches konnte jedoch feſtgeſtellt werden, daß
es dem Beſucher in der Hauptſache darum zu tun war, die
Fabrikeinrichtung zu ſehen. Zum Glück konnte dieſes
noch rechtzeitig verhindert werden. Es iſt möglich, daß ſolche
Verſuche feindlicher Beſteller, beſonders der Japaner, in nächſter
Zeit häufiger gemacht werden, da eine größere Zahl hervor-
ragender Vertreter der japaniſchen Jnduſtrie nach Deutſchland
abgereiſt ſein ſoll.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. bis 31. Dezember
v. J. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand an Einlagen
am 30. November 1919 98 223 472,36 Mk. gegen 85 400 260,92 Mk.
im Vorjahre; Einzahlungen vom 1. bis 31. Dezember 7 097 489.98
Mark gegen 5 523 529,85 Mk. im Vorjahre; zuſammen
195 320 962,34 Mk. gegen 90 923 890,57 Mk. im Vorjahre. Rück
zahlungen vom 1. bis 31. Dezember 8082 099,45 Mk. gegen
8 871 815,75 Mk. im Vorjahre; Beſtand am 81. Dezember 1919
07 238 862,45 Mk. gegen 87 552 074,82 Mk. im Vorjahre.

Fraktion der vereinigten rechtsſtehenden Varteien. Zu
unſerem Bericht in Nr. 22 über die erſte Sitzung der kommunal-
politiſchen Abteilung der rechtsſtehenden bürgerlichen Fraktionen
ſei nachgetragen, daß die Verſammlung nicht allein von An
gehörigen der Deutſchnationalen Volksvartei, ſondern auch der
Deutſchen Volkspartei einberufen und beſucht wurde.

Können und dürfen wir noch Aeußere Miſſion treiben
Dieſe Frage meint auch mancher bisherige Miſſionsfreund ver
neinen zu ſollen. Hat es noch Zweck, das deutſche Miſſionswer?

unterſtützen, dem der Verſailler Gewaltfriede, jedenfalls in
n uns guten Kolonien, den Todesſtoß verſetzt hat? Und

iſt es nicht vaterländiſche, ja Thriſtenpflicht alle Kraft und
opfernde Liebe jest vor allem einzuſetzen für die Wiederaufrich
tung Deutſchlands und unſere ſchwer bedrängte heimatlicheKirdet Aber ſind ſolche Erwägungen ſo zwi daß man der
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deutſchen Miſſion, dieſem alten Ruhmestitel der Stadt Halle,
untreu wird? Es wird gewiß vegrüßt werden, hierüber aus be
rufenem Munde näheres zu hören. Der Miſſionsprofeſſor
unſerer Univerſität, Geheimrat D. Haußleiter, wird am
Montag, den 19. Januar, um 8 Uhr, im Gemeindehaus, Albrecht
ſtraße 27, auf einem Diskuſſionsabend (Leiter P. Dr. Hagemeyer)
die obige Frage beleuchten und Fragen aus der Verſammlung, zu
der jeder eingeladen iſt, beantworten.

Kirchenmuſik in der Bartholomäuskirche. Am Sonntag,
abends um 6 Uhr, veranſtaltet der Kirchen chor an St. Bartholo
mäus eine Kirchenmuſik zum Beſten einer Gedächtniskapelle für
die Gefallenen der Bartholomäusgemeinde. Es liegen für den
Bau bereits ſehr anſprechende Zeichnungen und Pläne vor, doch
wird deren Ausführung durch die außerordentliche Steigerung
der Löhne und Materialkoſten naturgemäß ſehr erſchwert. Durch
namhafte Zuwendungen iſt hierfür bereits ein Fonds geſchaffen,
dem auch der Ertrag der geplanten Kirchenmuſik zufließen ſoll.
Das Programm geht in ſeinem erſten Teil den Advents- und
Weihnachtsgedanken nach, in ſeinem zweiten Teile enthält es
Neujahrs- und Epiphaniasgeſänge, ſo daß es noch einmal die
gen bisher durchlebte Feſtzeit zuſammenfaßt. Es wird von

er Orgel mit der Rheinbergerſchen Sonate über den 9. Pſalmton
eröffnet, der ſich dann im zweiten Teil das Orgelkonzert in
G-Moll von G. F. Händel anreiht (Herr Organiſt Henkel).
Weiter ſteuern an Jnſtrumentalmuſik Herr Prof. Dr. Hölſcher
und Herr Matz das Konzert Nr. 3 für zwei Geigen von J. S. Bach
und eine Sonate für Violine und Orgel von J. M. Leclair bei.
Der Chor iſt mit verſchiedenen Geſängen, beſonders mit zwei
geiſtlichen Liedern mit Altſolo von F. Mendelsſohn, ſowie mit
einer Epiphaniasmotette von H. Engel vertreten. Weihnachts
lieder für Altſolo von Fr. Mergner und P. Kornelius gliedern
ſich entſprechend ein. (Frl. Schomburg.) Das Programm koſtet
2 Mark (numeriert) oder 1 Mark (unnumeriert) und berechtigt
zum Eintritt. Vorverkauf in der Küſterei, Peſtalozziſtraße 4,
ſowie im Laden der Herren A. Reichardt (Burgſtraße), Grund
er (Wettiner Platz) und Rothe (Reilſtraße). Die Kirche iſt
geheizt.

Das chriſtliche Gewerkſchaftskartell hielt am Mittwoch
abend ſeine diesjährige Huuptverſammlung ab. Der Vorſitzende
Zwanzig machte die Mitteilung, daß am Sonntag, den
25. d. Mts., vormittags 1134 Uhr, im „Goldenen Hirſch eine

roße Verſammlung ſtattfindet, in welcher ein Mitglied des
entralverbandes, der Abgeordnete Berg mann Köln, über

„Die chriſtliche Weltanſchauung, eine Notwendigkeit zum Wieder
aufbau Deutſchlands“ ſprechen wird. Es ſoll durch dieſe Ver
ſammlung gezeigt werden, daß auch im roten Halle die chriſtliche
Arbeiterbewegung bedeutende Fortſchritte macht. Der Vor
ſitzende tat alsdann noch einen kurzen Rückblick auf die Tätig-
keit des Kartells im verfloſſenen Jahre, die von großem Erfolg
begleitet war, indem das chriftliche Gewerkſchaftskartell am
Jahresſchluß einen Mitgliederbeſtand von 1200 Mitgliedern auf
zuweiſen hat. Durch Anſchluß des Deutſchen Gewerkſchafis-
bundes an die chriſtlichen Gewerkſchaften, der auch in Halle ſtark
vertreten iſt, ſteigt die Mitgliederzahl auf mehrere Tauſend.
Der Kaſſenbericht zeigt ebenfalls ein ecfreuliches Reſultat. Zum
1. Vorſitzenden wurde Herr Zwanzig einſtimmig wieder
gewäblt. Weiter wurden in den Vorſtand gewählt Herr
Löffelholz (2. Vorſitzender), Herr Ecke rt ESchriftführer),
Frl. Schagaf (Kaſſiererin), als Beiſitzer die Herren Paris und
Prokſch ſowie Frl. Böhniſch und Frl. Leimbach. Ver
ſchiedene Organiſationsfragen wurden noch eingehend erörtert.

C.T.Lichtſpiele. Der Film „Vom Schickſal erdolcht“ be
handelt das tragiſche Geſchickck eines jungen Menſchen, der durch
die zweite Frau ſeines Vaters, einer herzloſen m jeantin, aus
dem Hauſe gejagt, nach dem Tode des Vaters durch die Ränke
der Stiefmutter als irrſinnig erklärt, in einer Anſtalt unter
gebracht wird und nach gelungener Flucht aus dem Jrrenhanuſe
dem Verbrechen in die Arme getrieben wird. Durch ſeine Jn
telligenz wird er das Haupt einer Bande, wird aber ſo feſt in
das Verbrechertum verſtrickt, daß es ihm nicht mehr möglich iſt,
ſich davon zu löſen und durch verhängnisvolle Umſtände, die ſeine
Heirat mit einem jungen Mädchen aus guter Familie verhindern,
in den Tod getrieben. Ernſt Deutſch verkörpert mit gewohnter
Meiſterſchaft den vom Schickſal Verfolgten.

Viehverſteigerung. Die Viehverwertungs-Genoſſenſchaft
für den Kreis Oſterburg veranſtaltet in Seehauſen (Alt-
mark) im Hillgenfeldſchen Gaſthof am Mittwoch, dem
21. Januar, vorm. 9 Uhr, ihre zweite Viehverſteigerung,
Es kommen ungefähr 90 Stück Rindvieh und 50 Pferde zum
Verkauf. Es bietet ſich bei dieſer Veranſtaltung für Händler
und Beſitzen günſtige Gelegenheit, gutes Nutz- und Zuchtvieh zu
erwerben. Letzteres inſofern, als auch wertvolle Herdbuchtiere
zum Verkauf kommen. Verkaufsbedingungen können von der
Geſchäftsſtelle der Genoſſenſchaft in Oſterburg, Wilhelmſtraße 7,
koſtenlos bezogen werden. Bei der Verſteigerung müſſen Käufer
aus der Provinz Sachſen die Einfuhrerlaubnis ihres
Kommunalverbandes vorlegen, bezw. Käufer aus fremden
Provinzen die der dortigen Provinzial Fleiſchſtelle.

Schleichhändler. Geſtern vormittag wurde in der Deſſauer
Straße ein Geſchirr angehalten, auf dem ſich 175 Pfund Mehl
und etwa 4 Zentner Gerſtenſchrot und Kleie befanden. Da
Schleichhandel vorliegt, wurden die Sachen beſchlagnahmt und
ſichergeſtellt.

Kupferdrahtdiebſtahl. Jn der Nacht zum 12. Januar ſind
aus dem Kaliwerke Oberröblingen a. S. 8 Ringe Kupferdroht im
Gewicht von 800 Kilogramm geſtohlen. Der Draht hat eine
Stärke von 3--4 Millimeter. Die Gewerkſchaft ſetzt auf die Er
mittelung der Täter eine Belohnung von 2000 Mark aus. Sach-
dienliche Angaben wolle man der Kriminalpolizi, Zimmer 20
oder 71, mitteilen. x

Stadttheater. Jnfolge Jndispoſition kann Kammer
ſänger Walter Kirchhoff heuten icht auftreten. An ſeiner Stelle
ſingt Kammerſänger Fritz Vogelſtrom Dresden die Partie
des Triſtan. Es ſei beſonders darauf hingewieſen daß die
heutige Vorſtellung „Triſtan und Jſolde“ um 6 Uhr beginnt.
Freitag, abends um 7 Uhr, gelangt die Oper „Martha“ zur
Aufführung. Sonnabend „Das Paradies“. Sonntag
mittag um 3 Uhr Kindervorſtellung „Der Himmels-Schneider“,
Sonntag abend „Triſtan und Jſolde“. Montag „Das Chriſt
elflein“, Dienstag nachmittag um 3 Uhr Gaſtſpiel der Lilipu-
taner Geſellſchaft bei kleinen Preiſen „Schneewittchen und die
n Zwerge“. Der Vorverkauf für dieſe Vorſtellung hat heute

nnen.
Thalia Theater. Jm Thalig- Theater finden von jetzt ab

wieder regelmäßige Gaſtſpiele des Stadttheater-Perſonals ſtatt.

u abends n 7 Uhr, gelangt v m Diepaniſ Fliege“ von Arnold und Ba r AufführntDie väniſche Pianiſtin Ellen n die alle
im Jahre 1913 bereits erfolgreich aufgetreten iſt und wegen ihrer
blendenden Technik und ihres leidenſchaftlichen Empfindens von
der muſikaliſchen Fachpreſſe gern mit der unvergeßlichen Tereſa
Carenno verglichen wird, gibt am 22. Januar hier einen Klavier
abend. Karten bei Heinrich Hothan.

Duci von Kerekjärtoſ wird am 22. d. M., abends um
358 Uhr im „Thaliaſaal“ zum erſtenmal hier auftreten. Karten
ſind bei Reinhold Koch, Hofmuſikalienhandlung, Alte Pro
menade 1a, zu haben.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternach tS whſe aufklarend, vorwiegend



T len. angebote

Jüngerer Steuograph

u. Maſchinenſchreiher
(17 bis 20 Jahre) geſucht. Bewerbungen mit
Angabe des Antritts Termins erbeten an

„HERMANIA“ Actien Gesellschaft,
vormals Königl. Preuß. Chemiſche Fabrik,

in Schönebechk.

Vertrauensſtellung!

Geſucht für Reſtwirtſchaft von 150 Morgen
in Thür. ein vollkommen ſelbſtändiger, lediger,

einf. Verwalter.
Mindeſtalter 35 Jahre. Ehem. Hofmeiſter bevor-
zugt. Zeugniſſe, Bild, Anſprüche unter Z. 2456
an die Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Für eine 1500 Morgen große Wirtſchaft wird
bei Penfionszahlung

ein Eleve geſucht.
Antritt 1. Februar.

Suche für bald

kommt in Frage.

„Juivektor Wlesand. Polleben.

1. Buchhalterin,
die vollſtändig perfekt ſein muß in Buchhaltung
und Stenographie. Sie muß möglichſt auch
Schreibmaſchine beherrſchen und alle im Kontor
vorkommenden Angelegenheiten unter Ober-
leitung ſelbſtändig erledigen können. Schnelles,
ſicheres und ſelbſtändiges Arbeiten Bedingung.
Antritt nach Uebereinkunft. Nur erſte Kraſt

Ferner eine jüngere

Buchhalterin
zur Erledigung leichter Kontorarbeiten, die
unbedingt firm ſein muß in Schreibmaſchine.
Meldungen mit eingehenden Angaben über
Fähigteiten, Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen bei freier Station erbeten.

Werther.,
Kammergut Schöndorf b. Weimar.

Hür meine 560 Morgen große Wirſſchaſt ſuche in
frauenloſen Haushalt per ſofort ein

Wirtſchaftsfräulein
oder auch alleinſtehende Frau, die in allen Zweider Landwiriſchaft bewandert iſt. wegen

B. Komanus,. Pretzſch e.
Wegen Erkrankung des ſetigen wird ber hohem

Lohn per ſofort ein

erſtes Stubenmädchen
geſucht. Dasſelbe muß bereits in beſſeren, größeren
Häuſern geweſen fein, muß auch gute Zeugniſſenachweiſen können. Meldungen an 2 v

Rittergut Giersleben (Anhalt).
Zum 1. Marz veſſeres
junges Mädchen

zur Erlernung des Haus-
haltes ohne gegenſeitige
Vergütung bei Familien-
anſchluß geſucht Frau
3cheider. Domäne SUftrungen i. Harz.

Plätterin
ſofort geſucht, die in der
Lage iſt, eine gutgehendeWaſch u. Sluttanſtant
übernehmen zu können.
Erforderlich ca. 2000 Mk.

ſchule, Leipzig, groß und kräftig, fuche zum 1. 4. 1920

Lehr
mit Familienanſchluß.
dingungen erbeten an PF
Mühlbach bei Wurzen.

ſtelle
Gefl. Anerbieten mit Be-
r. Fung, Rittergut

uche für meinen Sohn6 19 Jahre, Aditurient,
1 Jahr Lehrzeit in väterl.
War zur weſteren

Ausbildung ötellung

für Frühſahr.
denning, Gutsbeſ.,

A
Latdorf bei Vernburg

in Anhalt.

Suche für meinen 16-
jährtgen Sohn, Real-
ſchüler, zum 1. April d. J.

Lehrſtelle
auf mittl. Rittergute oder

omane zur Erlernung
der Landwirtichaft in
der Provinz Sachſen od.
Thüringen geg. Penſions
ab Angebote erbitte

2. 2438 a. d. Geſchäfts
ſtelle d Ztg.

Junger Landw.-Eleve,
der Landwirtſchafisſchule
beſucht hat, bereits Jahr

Stellung war, ſucht ſof.
kbenſtelle gut

500 Morg., möglichſt Prov.
Sachi. od. Thür. u. direkt.
Leitung des Prinzipals.FeAnſchl. erw. Geſ, Ang.

m. r. erb. u. I. ea. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meinen 16-
jährigen Sohn

Lehrſtelle
in mittlerer Landwirt
ſchaft. Gefl. Offert. unt.
Z. 2155 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.
Suche für meine Tochter
Stelle auf einem Gut
zur Erlernung derWirtichaft bei Familien
Anſchluß. Angebote unt.
2 2451 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zig.

r TMiet Geſuche
Schuß gegen

Zwangs Permietung.
Beſſ. Ehepaar m. 10jähr.
Töchterchen ſucht Teil-
wohnvyng v. 24 Zim.
in Villa oder großerohnung. Völlig un
verb. Zuſchriften erb. an
M. Engelbert, Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Alleinſtehende ältere
Dame ſucht kleine

Wohnung
2 Stuben m. Kochgelegen-
heit oder Küche zu bald
oder 1. März. O. Rado.
Königſtraße 27 II.

Jaeblganser u. Inehterpel

äh. z. erf. Bode. Bern
burg a. S., Kaiſerſtr. 55

Stelen Geſuch
Für meinen 19jährigen Sohn, Abit. Thomgs-

T verkaufe

Uceberzählige ſilberne
Tafel- Gegenſtände

aus Privathand zu ver-kaufen. Schilleritr. 8 p.
l

verſendet netto 9 Pfd. zu
94,50 Mk., für Porto
Nachn.) u. Doſe 6 Mk.
Gerh. Oltmer. Honi--
handlung, Oſtericheps 8
b Edewecht in Oldenburg.

Sagterbſen
ferner einige Ztr.

Schafwolle
geg. Höchſtgebot abzugeb.
Muſter zu Dienſten. Off.
unter Z. 2426 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Selbſtfahrer und
Parkwagen zum Verkauf.

Foblen,

Verkaufsverzeichniſſe verſendet die Geſchäftsſtelle der Viebver-
wertung zu Oſterburg, Wilhelmſtraüe 7.

Die
Jirhverwertüngs-Genoſſenſchaft

für den Kreis Oſterburg
(1000 Mitaglieder) Telefon 43

veranſtaltet
nene n an Rittwoth, den 21. Januar 1920. vormittags 9 Uhr

z Seehanſen, Altmark,
im Hillgenfeld'ſchen Gaſthof die

S 2. Zucht-Nutzvieh und
Pferde-Verſteigernng.

Es gelangen ca. 90 Stück Rindvieh,
tragende und iriſchmilchende Kühe
trageunde Färſen,
Zuchtbullen und Zugochſen

und außerdem ca. 50 Stück Pferde,
uchtſtuten,

verkanft
Sehuman Fleiſcherſtr. 7. Bei der Verſteigermſg müſſen Käufer aus der Provinz Sachſen die

IVWaar rot zaar Einſuhrerlaubnis ihres Kommunalverbandes voPaar rore und 1 P fremden Provinzen die der dortigen Provinzial F
ſchwarzbunte

legen, bezw. Käufer aus
eiſchſtelle.

Gjähr. Zugochſen
wegen Ueberxzahl z. verk.
Gaſthaus Flemsdorf

bei Delitzſch.

Schwarzbunter oſt
frieſiſcher
Derdbuch- Bulle

geb. 20. VI. 15, zur Zucht
ſowie einen rumäniſchen
Zugochien verkanft

Mittergut ecodan
bei Merſeburg.

2irhthähne,

verkauft
Carl Baarmann,

Nietleben

in seltener Grösse

Fernsprecher 5789.

Von Freitag, den 16. er. ab stelle in meinen
Staliungen in Halle a. S.

zirka 150 sohwerster amerikanischer

Maultiere
unter voller Garantie

zum preiswerten Verkauf.

Simon Sackäö, Halle a. S.
Delitzseherstrasse 20.

Sücke!!
25000 Jute-Säcke,
amerikaniſche Mehlſäcke 62, Kilogr., wie neu-
12000 Hanflcineniäcke ca. 65
j 000 neue JuteSäcke G i5 dichtes
10 000 5 x 115 Gewebe[7 57 112

a 85 leichtes65 X 112) Gewebe
ferner:

jirka 10 000 gebrauchte JuteEäcke,
(ochfrei in diverſen Größen in größeren und
kleineren Poſten preiswert ab Lager Erfurt.

Muſterſäcke gegen Nachnahme.

Ludwig Plaggemeler
SsSack-Grosshandlung

Erfurt, Johannesſtraße 171. Fernruf 745.

auf. seſune M
Rittergut

oder größeres Gut zu kaufen geſucht, wenn
möglich mit Jagd und Fiſcherei.
L. V. 9465 bef. Rudolf Moase. Leipzig.
Moſel- u. Rheinweinſlaſchen

kaufen
Pottel u. Broskowski, Weingroßhandlung,

Gr. Ulrichſtraße 33.

Schafwolle,
ſchmutzig und gewaſchen, kaufen jederzeit zu bohen
Tagespreiſen

Kutter Noak,
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 6. Tel. 4932.

7DS TBrfef mmer
e Ankaut von Lemmlungen und einzelnen2 Seltenbeiten zu besten Preisea. Adsehät-

zung geren mässige Gebühr

Alpengras,
Polſterwerg, KRoßhaare

wieder eingetroffen.

Wünsch Kaps,
Groß und Kleinhandel,

L. Wuchererſtr. 1 a. Fernſpr 5572.

N. Kurtaierk n
Voerſag „Der oeutsche Phiſatelist“. Prodenum. kosteni.

Cutaway-Anz.
zu kaufen. Off. unt. Z. 2450
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

1

Welche edeldenk. Perron
verkauft arm. Kriegs
beſchädigten ein

Piano
u. Dichterwerke zu an-
nehmbarem Preiſe O
unter Z. 2428 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Ztg. erb.

Musſchlempe

in gekochtem, ſüßem, naſſem Zuſtande,

beſtes Futter für Pferde, Kühe,
Schweine, ziegen,

bei Abſchluß Zentner 6 MR.,
gibt ab

Max Eggert, Halle a. 3,
Thüringerſtraße 20.

Gebrauchte
Rübenſamen-

ſtoppelmaſchine

zu kaufen geiucht.
gebote unter 2. 2452 a. d.

J Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Einige Stämme gute

L eegehühner,

leich welcher Raſſe, zu
aufen geſucht. l. Off

m. Preisanggabe zu richten
unter Z. 2446 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wir bitten unſere Leſer ergebeuit, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

Koutrollkasven

dauft A. Kindscher, Bran-

v Heirat.rl. aus guter Familie,
das durch langfährige,
treue Pflchterfüllung ein
ſau blieb, wünſcht mittl.
penſionsb. Beamten von
ehrenw. Char. im Alter
von Mitte 40--50 zum
Lebenskameraden, Aus-ſteuer u. 18000 M. Bar
verm. vorh. Off. u. Z. 2439
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

auf die Feitmarke Nr. 4 im Saaltreis an Spe

100g Butter an einen Selbſtverſorger.

fferten unter

M. Iroth

T Hofoptiker,Gegr. 1816,

e s
e J S

r

u Fernspr. 2916
lecheS bdr. Steinstr. ſt

n gegenübere Cafe BRaner,

Tekanntmachung
Infolge wiederholter An'ragen mache ich darg

aufmerkſam, daß eine der wiedegewählten Gemeindevorſteher und derjenigen e
gewahlten Gemeindevorſteher, die bisher ſch
Schöfſen und als ſolche verpflichtet waren, voren
nicht ſtattſindet; ſie führen ihr Amt auf Grund
früher geleiſteten Dienſteides in der bisherig
Weiſe weiter. Nähere Anordnung über ihre V
eidigung auf die neue Reichs und Landesverſaff
ergebt noch.

Halle, den 14. Januar 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Der Gemeindediener Adolf Bachmann
Canena iſt als Amtsdiener und Vollziehung
beamter verpflichtet worden.

Halle, den 9. Januar 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Acd. Thiele.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 19.--25. Januar 1920 komm

Sac

fetten zur Verteilung:
100 g Margarine an einen Verſorgungsberechtigt

Kreisfettſtelle des Saalkreifes.
II. Dechow.

Verpachtung.
Das zur Herrſchaft Kloſterrode gehörige

Waldhaus „5um Lampertus“,
am Bahnhof Blankenheim Kreis Sangerhauſen
gelegen, ſoll Dienstag, den 20. Jau. er., mittag

neuen Zün

1 Uhr an Ort u Stelle öffentl. meiſtbietend verpachte Neue D
werden. Die Pachtbedingungen liegen vom 15. kurzem in
Monats beim Herrn Rechtsanwalt Grimm
Sangerhanien, zur Einſichtnahme aus. laſſung beDas Dert

des Staats
arbeiterJagd- Verpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde Sackwit
Kreis Wittenberg, Bez. Halle), ca. 1720 Morgen
Jagdrevier. zum Teil Holzbeſtand, mit Hoch indSchwarzwildwechſel, ſoll
am Sonnabend, 31. Jan. 1920, nachm. l Uhn
im Jageſchen Gaſthofe zu Sackwitz (Babnſtation
Bad Schmiedeberg und Kemberg), öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen wer
den im Termin bekannt gegeben.

Sackwitz, den 3. Januar 1920.

x

x Op
arte i.)
ag der De

Der Jagdvorſteher. Jage. Porten des

e S ULunnecken n n n n nr S t e ſammeltenIm Anſchlu
Partei.

Netall un e
Halb

berein) w
Damm geg

einem Vort:

77 Spezial-Einkauf rein
zu folgenden, ſelten hoben Preiſen: S

l Winterbaſen prima 18 M. bis 23 M. Klernheitet
Ziegenfelle prima bis 130 M. s Vekennt
chafwolle prima Kilo bis 40 M. t ErzierMarderfelle Ia. prima bis 650 M. WageRoßhagre (Schweifgebünd.) Kilo 25 M. IIrrd, damit

Kalbfelle friſch Kilo 45 M. önnen. Au
Schaffelle friſch Kilo 22 M. Wahlzeit.“
Kaninchenfelle prima Stück bis 16 M. We
Alle anderen Sorten ſehr bobe Preiſe. fuche.) A

dehinziehent

Kupfer Kilo 9.- M. Blei Kilo M. eine Anzahl
Meiſing Kilo 4.50 M. Ziuk Kilo 2 M. mißhandelt
Rotgauß Kilo 7.- M. Zinn Kilo 10 M. it den W

vor einiger

Metallſammler, Klemvnermeiſter e. wehre aus
erhalten veſonders hohe ſeltene Preiſe. die geſamte
M Abbolung koſtenlos durch eigene Boten. im Veiſein

Poſtkarte oder Telephon genügt. gen vor.
Komme bei größer. Poſten auch auswärts rige Mi

eder ein

Franz Halle, e deFellhandlung, Kürſchnerei, rich beſchſe
Halle a. S., Breiteſtr. 6. Tel. 4377. wird für A

W 53 Wark ausmJ J n iertel in Leurege lnJeht. deleledlünnsvöcyn

preiswert und in reicher Auswabl.
Glühlampen, Sicherungen,
Heiz- und Kochapparatoe.

reren Elektr. Licht- u. Kraftanlagen.
Verſchiedenes. Störzner Köttler

D Telephon 5105. Rathausfſtr. 136.
et e Geldverkehr
Blutreinigungspulver
seit altersher erprobt u.
mit Erfolg angew. bei
Gicht u. Rheuma, Mag.-
Verdauungs Beschw..
Nieren- u Blasenleiden.
Plecht. u. Hautunrein..
Hautjuck. Hämorrhoid
und Leberleiden.
Sschachtel M. 4.--. Vers.
Grüne Apotheke, Frtart 428.

keuburg a. Tranerderg 291

e
veteilige mich mit Rark erbri

GoldſichereKoptalantage 20-50000 dann aus

ken v t an kaufmänniſch Nu deutſch
desgl. wen Kav. in belieb. od. Fabr. Geſchäft

öhe geg. Sicherh. u. 60J u. 62 Sonderverg Off. unt. Z. 2449 an dit
Gefl. Angeb. u. Höhe erb Geſchäftsſtelle d. Zeitung

unter Z. 2459 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mitteldeutsche Privat- Bank, Halle 1. oststrass e I2.Tel. 1382, 1383., 1692.
Ausführung aller bankmäßigen Gesohütts
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